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(Fortsetzung.) 


D:. Infelgruppe an der Küfte von Kleinafien im Nordweften von Kreta bildet eim 
eigenes Griechenreich unter den Herakliden Pheidippos und Antiphos. Auch hier ver- 
legt der Dichter die Verhältniffe der fpäteren Zeiten fchon in den trojanifchen Krieg.. 
Vorher waren diefe Infeln unzweifelhaft Beftandteile des Kreterreiches; fie erhielten 
ihre dorifch-hellenifche Bevölkerung gewifs erft infolge der dorifchen Wanderung. 
Diefes Reich umfafst die Infeln Nifyros, Karpathos, nach dem Katalog Krapathos, 
Kafos, Kos und die kalydnifchen Infeln. Kafos fchliefst fich im Often an Kreta an, 
es hat 80 Stadien Umfang (Strabo 489) und heifst heut Caffo. Etwas gröfser if 
Karpathos, welches mit Kafos die Brücke von Kreta nach Rhodos bildet. Die Infel! 
hat dem umliegenden Meere den Namen des karpathifchen gegeben. Nifyros, heut 
Nizzara, ift eine kleine Infel vor dem knidifchen Cherfonnes; nördlich davon liegt Kos 
mit der Stadt des Eurypylos (B 677), auch aufserhalb des Katalogs angeführt mit 
dem Beiwort evvamouevn (Z 255, O 22). Unter den kalydnifchen Infeln haben einige 
die Sporaden überhaupt erkennen wollen, andere (Strabo 489) mit mehr Recht die 
um Kalymna, das früher vielleicht Kalydna geheifsen, gelegenen Infeln, noch andere 
verftehen darunter nur Leros und Kalymna; Demetrius von Skepfis hält Kalydnai für 
ein plurale tantum und fieht darunter nur Kalymna. Die ganze Gruppe, welche 
vielleicht bis Patmos reichte, ftand fpäter unter der Herrfchaft von Halikarnafs ‘Herodot 
VID, 99). Einen eigenen Staat bildet bei Homer das kleine Syme zwifchen Rhodos 
und dem knidifchen Cherfonnes, das von Nireus beherrfcht ift, dem fchönften Manne 
vor Troja nächft Achill. Heut heifst das Infelchen Simni. Rhodos hat im Katalog 
ebenfalls fchon dorifche Bevölkerung und fteht unter dem Herakliden Tlepolemos. 
Die Bewohner heifsen ay&gwyoı (B 655) und find dia reiga x00unFevres, ebenfo wie fie 
7gıyIa Yandev zaragvAadöv; auch hierin liegt ein Hinweis auf die dorifche Abftammung 
der Rhodier und die den Dorern eigentümliche Dreiteilung. Strabo 613 bezieht das 
zgıyda Wxnsev auf die drei Städte der Infel, Lindos, Jalyfos und Kameiros, die der 
Katalog ebenfalls anführt, Kameiros heifst deyıwocıs, wohl von der hellen Farbe des 
Berges Atabrias, an deffen Fufse die Stadt lag. Die nördlich von den angeführten- 
belegenen Infeln an der Küfte von Kleinafien nehmen an dem Feldzuge nicht teil; fie 
find noch nicht von Hellenen colonifiert und daher wenigftens teilweife den Achäern 
feindlich. Jkaria ift zwar felbft nicht angeführt, doch ift das wegen feiner Stürme 
berüchtigte Jkarffche Meer (B 145) genannt. Auf diefelbe Infel und zwar auf den hier 
gelegenen Berg Pramne verlegen die Scholien die Heimat des Pramneerweines (4.639), 
während andere den Berg Pramne in Karien fuchen. Samos und Chios waren dem 
Dichter und dem Achzervolke ganz gewifs nicht unbekannt, finden aber zufällig keine 
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Erwähnung in der Jlias. Genannt wird Lesbos, das den Hellenen feindlich it und 
deffen wohlgebaute Stadt von diefen genommen wird (7 129, 664, 271), fie ift die Stadt 
des Makar und ift berühmt durch die Schönheit und Kunftfertigkeit ihrer Frauen. 
Nur 40 Stadien von der Küfte von Troas entfernt liegt die kleine Infel Tenedos, deren 
Stadt Achill zerftört, eine Kultusftätte des Apollo Smintheus (A 36, 451; Strabo 604). 

Nicht weniger genau, wie Hellas felbft, ift auch das nordweftliche Kleinafien, 
‚die Umgebung des Kriegsfchauplatzes, dem Dichter bekannt. Der Name Afıen findet 
fich ebenfowenig wie der Name Europa, aber die Erwähnung des ‘Aoıos Asıuav am 
Kayfter (B 461) giebt wenigftens eine Hindeutung darauf. Den Mittelpunkt der Staaten 
im nordweftlichen Kleinafien bildet das Reich des Priamos, das vor der Ankunft der 
Achzer über das ganze Gebiet zwifchen Lesbos, Phrygien und dem Hellespont aus- 
‚gedehnt war (2 43). Innerhalb diefes Gebietes jedoch unterfcheidet der Troerkatalog 
5 Herrfcherdynaftien, die wir uns alfo als Vafallenfürften des Priamos zu denken haben. 
Die Bewohner diefes Gefammtgebietes heifsen Troer, womit dann im engeren Sinne 
auch die Einwohner von Troas und der Stadt Troia bezeichnet werden. Diefen Troern 
in der engeren Bedeutung ftehen die Dardaner gegenüber. Das Hauptgebirge des 
Tandes ift der Ida, der von den Göttern häufig aufgefuchte Schauplatz vieler. Mythen 
und die Warte, von der aus Zeus dem Kampfe zufchaut. Ihn ziert ein Heiligtum diefes 
Gottes, der daher auch öfter als Zeus 1daiog angerufen wird. Der Dichter kennt diefes 
Gebirge genau und fchildert es als hohes, fchluchten- und waldreiches Gebirge voller 
Wild (0 293, H 47, A 105, ® 449, X 171, ® ıı7). Der Hauptftock diefes Gebirges 
ift der oft genannte Gargaros mit dem Tempel des Zeus, der fich bis zu einer Höhe 
von 1750m erhebt. Zwifchen den Zügen des Ida bleibt nur eine breite Thalebene, 
die des Skamander. Ganz befonders hebt der Dichter den Quellenreichtum des Gebirges 
hervor, das Beiwort moAvunide& ift faft ftehend. Acht Flüffe, welche hier ihre Quelle 
haben, führt er mit Namen an, und diefe Anführung zeigt uns auch, dafs Tdeie o_m 
für Homer nicht blos den Hauptftock bedeuten, fondern auch die von diefem aus- 
gehenden Züge. Diefelbe Bedeutung hat ’7dn allein, wenn Zeleia als an feinem Fufse 
liegend angeführt wird. In der Erhebung des Ida weftlich vom Gargaros, welche fich 
allmählich zum adramyttenifchen Bufen fenkt, ift der waldreiche Plakos zu fuchen, an 
deffen Fufse Thebai lag. Der Name diefes Berges war zu Strabos Zeit völlig ver- 
fchwunden, fo dafs der Geograph über der Stelle des alten Theben weder einen Berg 
Plakos oder Plax, noch auch einen Wald auffand (Strabo 614). Das Idagebirge läuft 
im Vorgebirge Lekton, heut Baba, an der Nordfpitze des adramyttenifchen Bufens in 
das Meer aus (& 231). 

Im . Nordweften vom Gargaros ift die Stelle der Stadt Troia zu fuchen, 
ein Platz, der ebenfo wie Ithaka in der Odyffee, in feinen Einzelheiten vom Dichter 
nach dem Erfordern feines Gedichtes ausgeftattet it. Von einem Nachweis der 
einzelnen Punkte, welche die Ilias nennt, in .der Umgegend der alten Stadt kann 
alfo ganz und gar keine Rede fein. Nach Strabo 596 lag diefe 42 Stadien vom 
Hellespont entfernt. Doch war die Stätte felbft fchon den Alten unbekannt. Nach 
der Zerftörung der Stadt war Ilium vetus entftanden und noch fpäter Iium novum, 
welches nach der Zeit Alexanders für fich den Ruhm in Anfpruch nahm, die Stadt 
Homers zu fein. Ilium vetus hatte fchon Xerxes dafür angefehen. In der neueren 
Zeit hat man vielfach verfucht, die Frage nach dem Platze der alten Stadt des Priamos 
zu löfen, ohne dafs eine Einigung erreicht ift. (Die Anfıchten find zufammengeftellt 
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bei Buchholz, Hom. Realien Z, 328—354. Vgl. Gladftone, Homer und fein Zeitalter. 
Deutfch von Bendan, Jena 1877, pg. 13—29.) Denn während die einen den alten Ort 
in Ilium vetus finden, glauben ihn andere in der xwun ’TAı&ov zu erkennen, die nach 
der Vernichtung der Stadt von den Reften der Troer foll angelegt fein und die auch: 
fchon Strabo für den Platz der alten Stadt hält. Die meiften jedoch verfetzen Alt-Ilion 
nach Bunarbafchi, einige gar nach Alexandria Troas oder nach Ilium novum oder 
läugnen mit unrecht ganz das Vorhandenfein der Priamos-Stadt. Schliemann hat auf 
den Höhen von Bunarbafchi keine Spuren von Anzeichen gefunden, dafs der Ort je 
bewohnt gewefen. Er fucht die Stelle der alten Stadt wieder auf dem Platze des. 
fpäteren llium beim heutigen Hissarlik, wo feine Nachgrabungen allerdings Spuren fehr- 
alter menfchlicher Wohnungen und Tempel aufgedeckt haben. Ihm fchliefst fich an 
Baran, Schliemanns Ausgrabungen und die Frage nach dem homerifchen Troja, Prer. 
des Ober-Gymn. zu Krems. Brentano, Alt-Iion im Dumrekthale, behauptet, die Stadt 
habe im Thale des Dumrek (alten Skamander) auf dem mittleren Hügelrücken zwifchen 
dem Dumrek und dem Erynkoei-Bache (alten Simois) gelegen. Eine überzeugende 
Löfung der Frage fcheint deshalb fchon kaum zu erwarten, weil wir nicht feftzuftellen 
vermögen, wie weit die topographifchen Anhaltepunkte der Wirklichkeit entnommen 
und wie weit fie Phantafiegebilde find. Wir können die Stadt und ihre Umgebung, die 
der Dichter vielleicht ebenfowenig felbft gefehen hatte, wie Vergil, uns aus dem Ge- 
dicht nur fo rekonftruieren, wie fie der Dichter fich gedacht hat, nicht aber wie fie 
wirklich gewefen. Danach war Troja eine grofse und volkreiche Stadt mit fchönen 
Strafsen und Häufern, gut befeftigt, was ja auch die Länge der Belagerung beftätigt, 
hoch gelegen und daher den Winden ausgefetzt; auch anmutig, ein heiliger Götter- 
fitz und reich an Roffen (B 322, N 380, B 14, Z 391, 4 33, ® s5ı6, B 113, N 773, 
O 71, © 499, E 210, Z 448). Auf der Burg Pergamos, welche über die Stadt hervor- 
ragt, liegen die Tempel des Apollon und der Athene, dann die Wohnungen des Priamos, 
des Hektor und Paris. Das Skäifche Thor führt nach dem Schlachtfelde hinaus; fein 
Name zeigt, dafs es im Welten der Stadt liegt, es ift jedenfalls identifch mit dem dar- 
danifchen Thore (E 789, X 194). Aufserhalb der Stadt nennt das Gedicht den Hügel 
Batieia, welchen aufzufuchen, felbft wenn diefer »Dornberg« nicht überhaupt nur in der 
Phantafıe des Dichters exiftierte, fehr fchwierig fein würde (Buchholz 1. 1. 7 319, 
Anm. 1). In der Götterfprache ift er als das Grabmal der Myrike bezeichnet. In der 
Ebene liegt das uralte Grabmal des Aisyetes, das man in einem Hügel bei Udjek hat 
wieder erkennen wollen, und am Wege vom Schiffslager in die Stadt in der Nähe des 
Skamander das Grabmal des Dardaniden Ilos. Der 1gıweös ıveudeıs, ein wilder Feigen- 
baum dem Wortlaut nach, ift nach Strabo ein mit Feigen bewachfener Platz bei Alt- 
Ilion. Der Dichter fetzt ihn an die gewöhnliche Marfchftrafse beider Heere. Vor dem 
Skeifchen Thore fteht die mehrfach erwähnte Speifeeiche, gny6s. Wo fich der Dichter 
die xaAAıxoAovn) gedacht, ift in dem Gedicht nicht genügend angedeutet; dasfelbe ift 
der Fall mit der Thymbre, nach Strabo einer Ebene am Fluffe Thymbrius, der in den 
Skamander gehe, den der Dichter jedoch nicht nennt; an diefem Fluffe foll fich dann 
auch der Tempel des thymbriifchen Apollon befunden haben. Der Name des Platzes, 
welcher offenbar mit Jvußge, einem gewürzhaften Kraute, zufammenhängt, läfst ver- 
muten, dafs die Thymbre eine Erfindung des Dichters fei und dafs Thal und Flufs 
erft aus der Anführung des Dichters ihren Namen erhalten haben. Man hat beide im: 
Thale Dumrek-Dere und im Fluffe Kimar-Su erkennen wollen. Die Ebene von Troja, 
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‚die einzige ausgedehntere Thalfläche zwifchen den einzelnen Zügen des Ida, reicht von 
‚den Höhen von Bunarbafchi im Norden bis zum Hellespont, ı5 engl. Meilen weit, fo 
dafs man, wenn die Stadt des Priamos wirklich auf dem Hügel von Ballyk lag, von 
:dort aus die ganze Ebene überfah. Die Nordfeite diefer Ebene nahm das achäifche 
'Schiffslager ein. Das Meer, an welchem entlang die Schiffe am Lande ftehen, ift der 
"Eilrjonovios (M 30, P 432) mit den Beiworten sulazvs (H 86), wohl nur im Gegenfatz 
zu den Flüffen, und iy$voeıs (I 360); feiner ftarken Strömung wegen, der im ganzen mittel- 
'ländifchen Meere keine zweite gleichkommt, heifst er «yaggoos (B 845, M 30). Wenn 
ihm 2 545 das Beiwort drreigov gegeben ift, fo find die benachbarten Teile des agäifchen 
Meeres und der Propontis mit inbegriffen. 

Die Ebene ift durchfchnitten von den beiden Flüffen Simois und Sa 
"Nach dem bedeutenderen von beiden heifst das Schlachtfeld auch rediov Zxauevdgıov 
oder Asıuov Ixauamdgıos. Die Götter nennen denfelben Flufs Xanthos d.h. dies ift fein 
älterer Name (F 47). Der Skamander entfpringt auf dem Ida aus zwei Quellen, von 
denen die eine warmes, die andere kaltes Waffer ausftrömt (X 148 sqq.). Strabo 602 fand 
nur noch die kalte Quelle, aber nicht im Gebirge, fondern mehr bei der Stadt; neuere 
Reifende wollen beide in den Quellen des Bunarbafchi-Waffers finden, das aus 40 Quellen 
zwei Flüfschen bildet, die fich bald vereinen. (Hasper, Progr. v. Gr. Glogau 1868, pg. 9; 
Buchholz, 1. 1. 7 308.) Nach Schliemann find jetzt beide verfchwunden. Die Beinamen 
laffen den Flufs als verhältnismäfsig grofs und tief erfcheinen, fo ueyas, Basvdivns, 
£0og00g, auch dios; unbeftimmt ift die Bedeutung von nuoeıs, vielleicht mit hohen Ufern 
verfehen. Der Skamander vereinigt fich mit dem anderen Fluffe der Ebene, dem 
Simois (E 774). Die neueren fchwanken, welcher von den beiden Flüffen der Ebene 
.der alte Skamander fei; die meiften erklären ihn für den heutigen Mendere, deffen Name 
‚darauf fchliefsen läfst, dafs auch das Altertum derfelben Meinung gewefen fei. Diefem 
‘sehören jedoch die Quellen bei Bunarbafchi nicht an. Auch Strabo hält offenbar für 
den alten Skamander den heutigen Mendere, der am Gargaros entfpringt und erft nach 
'Weft, dann nach Nord fliefsend öftlich von der Höhe von Ballyk in. die Ebene ein- 
tritt, die er dann in nordweftlicher Richtung durchfchneidet, um an der äufserften Nord- 
weftfpitze der Halbinfel in den Hellespont zu münden. Andere halten, um die Quellen 
‘bei Bunarbafchi für den Skamander zu retten, den weftlich vom Mendere von der Höhe 
von Ballyk herabkommenden Bunarbafchi-Su für den Skamander und den Mendere für 
den Simois, der feine Quelle ebenfalls auf dem Ida hat und mit dem Skamander das 
Schlachtfeld umfliefst. Diefen Flufs identificieren die meiften mit dem heutigen Dumrek- 
'Su, welcher nördlich von Hissarlyk in die Ebene tritt und ohne fich in den Mendere 
zu ergiefsen einen eigenen Ausflufs in den Hellespont befitzt. Andere halten den 
Bunarbafchi-Su oder den Mendere, wie fchon erwähnt, für den alten Simois, von denen 
der erftere fich in der Gegend von Sigeion mit dem Mendere vereint. Aufser diefen 
beiden oft genannten Flüffen nennt der Dichter noch andere, welche einft vom Ida 
'herabftrömend mit ihren Wogen die Mauer um das Schiffslager der Achzer weg- 
fpülen werden, nämlich den Rhefos, Heptaporos, Karefos, Rhodios, Granikos und Aisepos. 
Die meiften von diefen liegen derart, dafs es nicht zu erkennen ift, auf welche Weife 
fie ihre Gewäffer nach der Stätte des Lagers bringen follen. Wir erfehen daraus eben 
nur, dafs der Dichter der betreffenden Stelle ohne Kenntnis von der Oertlichkeit eine 
Anzahl Flüffe nennt, die fich in der Gegend von Troja befinden. Der Rhefos 
'hiefs nach Demetrios von Skepsis bei Strabo 602 fpäter Rhoeites oder war der in den 


<Granikos mündende Flufs, der noch fpäter denfelben Namen führte. Nach dem Scholion 
zu M 20 hiefs er fpäter Rhoistes und flofs von Kalepeuke nach Norden. Der Granikos liegt 
„mehrere Meilen öftlich vom Schlachtfelde. Ein Nebenflufs von ihm ift vielleicht auch 
.der Heptaporos, welcher nach Demetrios bei Strabo 603 auch Polyporos hiefs’und aus 
‚der Gegend von Kalepeuke kam. In den Aisepos Niefst wahrfcheinlich der Karefos, welcher 
aus der Gegend von Palaiskepsis kam. Der Aisepos felbft entfpringt auf dem Haupt- 
ftock des Ida und mündet unterhalb‘ Zeleia in die Propontis, heut heifst er Satasdere. 
Nach Demetrios bei Strabo 1. 1. ift der Rhodios ein Nebenflüfschen des Ainios zwifchen 
Kleandria und Gordos, 70 Stadien von Kalepeuke, nach Strabo 595 mündet er zwifchen 
Abydos und Dardanos gegenüber von Kvvos oyue in den Hellespont. Andere fehen 
“in ihm einen Nebenflufs des Aisepos. Das Flüfschen zwifchen Abydos und Dardanos 
würde dem heutigen Dardanellenbache am alten Schloffe entfprechen. 

“ Sehr nahe verwandt mit den Troern im engeren Sinne find die Dardaner, 
‚deren Führer Aineias, Archilochos und Akamas find. Sie find deshalb fehr häufig mit 
den Troern vereint als Troer bezeichnet, aber auch oft, befonders in der Anrede 
(© 154) mit ihnen den Bundesgenoffen gegenübergeftellt, von diefen wiederum befonders 
den Lykiern (H 348, © 173). Wo Troer, Dardaner und Lykier angeredet find, hat 
der Dichter die beiden an dem Kriege zunächft beteiligten verwandten Stämme mit 
einem der vorzüglichften Repräfentanten der Bundesgenoffen zufammengeftellt. Das 
‘Gebiet der Dardaner liegt nordöftlich von dem der Troer um den Rhodios. Die 
Bewohner heifsen Adodavoı, Aagdavioves, Aagdavıoı (0 154, B 819). Städte nennt 
der Katalog in ihrem Gebiete nicht, aber Y 2ı5 wird Dardanie angeführt, von Dardanos 
gegründet und älter als Troja felbft. Zur Zeit des Strabo war von ihr keine Spur 
mehr nachzuweifen (Strabo 592). Diefe alte Stadt ift zu unterfcheiden von Dardanos 
-am Hellespont, 70 Stadien von Abydos, das Buchholz 1. 1. Z, 316 mit Dardanie 
“irrtümlich identihiciert. Troer werden auch die Unterthanen des Pandaros genannt, die 
am Aisepos wohnen, mit der Stadt Zelcia (B 824 ff). Sie heifsen aber auch Lykier 
und ihr Land Lykie. Dafs nicht diefe Lykier, fondern die Lykier vom Xanthos in 
der Anrede Towes zei Aöxıoı zul Adodavoı zu verftehen find, zeigt der oft wiederholte 
Vers, wo ftatt der Lykier die Errixovooı neben den Troern und Dardanern ftehen, zu denen 
man die Lykier von Zeleia doch unmöglich rechnen kann. Das Ländchen liegt weftlich 
von Kyzikos; ihre Stadt Zeleia am Fufse des Ida, worunter dann die nordöftlichen 
Ausläufer diefes Gebirges zu verftehen find, heifst ig1 als Sitz eines Apollocultes nach 
Schol. zu 4 103. Weftlich von Lykie an den Küften des Hellespont und der Propontis 
fchliefst fich das Ländchen des Adreftos und Amphios, der Söhne des Wahrfagers 
Merops aus Perkote, an, mit den Städten Adresteia, Apaifos, Pityea und dem Berge 
Tereia. Aus der Vaterftadt des Merops fchliefst Fxfi, dafs Adrefteia eine Colonie von 
Perkote gewefen fei. Von dem hohen Berge Tereia meinten die einen, wie Strabo 
589 berichtet, dafs er ein Berg bei Peiroffos im Gebiet der Kyzikener gewefen fei, 
andere fehen darunter einen Hügel 40 Stadien von Lampfakos mit einem Tempel der 
-Göttermutter, die hier Tereie heifst. Adrefteia, der Sage nach von Adraftos gegründet, 
lag am Meere zwifchen Priapos und Parium und hatte der Ebene zwifchen beiden 
Städten den Namen Adrefteia gegeben. In diefer Ebene ift auch Pityeia zu fuchen 
an einem mit Fichten bedeckten Berge bei dem’ Küftenorte Linos; andere fehen 
Lampfakos in Pityeia (Strabo 588). Apaifos, auch Paifos (E 614 und Scholion) war 
‚eine Stadt am gleichnamigen Flüfschen am Vorgebirge Abarnis, die zu Strabos Zeit 
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nicht mehr vorhanden war. Die Bewohner waren nach Lampfakos übergefiedelt. Weite- 
nach Weften am Hellespont zwifchen den Ländern der Meropiden und der Dardaner - 
im Süden an die Trojaner angrenzend, liegt das Gebiet des Afios mit Perkote, Abydos: 
Arisbe und auf dem europäifchen Ufer -des Hellespont Seftos. In diefes Land gehören 
die Flüffe Selleeis und Praktios. Der erftere ift ein unbedeutendes Flüfschen weftlich 
von dem gröfseren Praktios, an dem Perkote lag. Forbiger hält ihn für einen Neben- 
fiufs des Rhodios. Den Praktios erklärt Strabo 590 für den Flufs zwifchen Lampfakos. 
und Abydos, welcher dem heutigen Bargus entfprechen würde. Auch der Rhodios: 
gehört in diefes Gebiet. Die Refidenz des Afios, das göttliche Arisbe Eizuuevn in der- 
Nähe des Selleeis, lag zwifchen Perkote und Abydos, nach Forbiger beim heutigen: 
Muffa. Perkote war der Hafen von Troja am Hellespont in der Zeit, als die Achzer 
die troifche Küfte befetzt hatten (4 429). Die Stadt lag eine Stunde vom Meere und 
entfpricht dem heutigen Bergas oder Bargas. An der fchmalften Stelle des Hellespont 
lag auf afıatifcher Seite Abydos, auf europäifcher Seftos. In Abydos weilt Demokoon, 
ein unächter Sohn des Priamos, bei den Roffen, fo dafs es fcheint, als ob Priamos 
hier eine Stüterei gehabt habe (4 500). Abydos ift eine um 700 v. Chr. colonifierte 
Stadt; ihr Name hat fich in dem Dorfe und Dardanellenfchloffe Avido erhalten. An 
diefer Stelle erftreckt fich die troifche Herrfchaft über den hier nur 7 Stadien breiter 
Hellespont nach Europa hinüber auf die Stadt Seftos. Buchholz Z 314 fieht in Seftos 
nur eine bundesgenöffifche Stadt des Afıos; das aber widerfpricht den Worten des 
Dichters. Dafs zwifchen Troas und dem europäifchen Thrakien ein lebhafter Verkehr 
_ beftanden, beweifen die vielfach in beiden Ländern vorkommenden gleichen Namen 
(Strabo 590). 

Der Katalog nennt in '[Troas weitere Dynaftien nicht; denn die Pelasger mit 
der Stadt Larifa, welche einige hier unterbringen wollen, gehören in die Gegend von 
Kyme. Wäre Larifa nur etwa 70 Stadien von Alexandria Troas anzunehmen, dann 
könnte der Dichter unmöglich fagen, dafs der Pelasger Hippothoos falle «174° ano 
Aagions (Z 301). Dagegen haben wir noch eine Niederlaffung von Lelegern in Troas 
aus ® 86 anzunehmen und zwar im Süden am Vorgebirge Lekton und dem Fluffe- 
Satnioeis bis zum adramyttenifchen Bufen, fo dafs auch fie zu der mittelbaren Herrfchaft 
des Priamos gehörten. Ihre Hauptftadt ift Pedafos am Satnioeis (@ 544). Diefes 
Flüfschen, &vggeirns, fpäter Fayvıoeıs, ift ein vom Ida herabkommender Waldbach, der 
nördlich von Lekton mündet, heut Tuzla-Tsai. An ihm alfo lag Pedafos, alsreıvn), welches 
wie die meifsten Städte von Troas, durch Achill zerftört ift. Noch zu Strabos Zeiten. 
zeigte man die Stelle, wo die Stadt geftanden haben foll (Strabo 605); Plinius identificiert: 
fie mit dem fpäteren Adramyttion, das jedoch viel zu entfernt vom Satnioeis in der 
Ebene von Theben lag. Das Beiwort aineıı) zeigt, dafs der Ort an den Abhängen 
des Ida war. An den Südabhängen diefes Gebirges bis zum Meere öftlich von den 
Lelegern und in der Ebene am adramyttenifchen Bufen, die noch fpäter Onßys rediov- 
hiefs, fafsen die Kiliker (Z 397), die fich in zwei Dynaftien fchieden, die eine die des. 
Eetion mit der Hauptftadt Thebe am Fufse des Idavorfprunges Plakos, daher önoriaxin, 
die andere die des Mynes mit Lyrneffos. Thebe eıvaeıdooa, ÖwinvAos (Z 415), 
wurde von Achill zugleich mit I.yrneffos auf einem Beutezuge zerftört (B 691, 4 366). 
Zur Zeit des Strabo bildet die Stätte von T'hebe einen unbewohnten Platz, 60 Stadien: 
nordöftlich von Adramyttion. Zu dem Reiche des Eetion gehörte unzweifelhaft auch 
Killa, das füdlich von Thebe am Bache Killeos und dem adramyttenifchen Bufen lag; 
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«eine Cultusftätte des Apollo Smintheus (4 36). Die. Stadt war fpäter verfchwunden, 
doch hatte ihr Name fich in einem Tempel des Apollo KiAAuwos in der Nähe von 
Thebe erhalten. Auch Chryfe it zum Gebiet des Eetion zu rechnen, da Achill die 
“Chryfeis auf dem Zuge gefangen nimmt, auf dem ‘er Chryfe zerftört. Noch mehr 
Wert hat die Lage des Ortes für den Nachweis, dafs er einen Beftandteil von Eetions 
Reich bildete. Die Erklärung der Scholien zu 4 18 ift gemacht, um die Gefangen- 
‚nahme der Chryfeis in Thebe zu erklären. Strabo 611 verlegt den Ort an die Küfte 
des adramyttenifchen Bufens in die Nähe von Killa und Thebe. Damit ergiebt fich 
auch, wie Chryfeis dem Achill in die Hände fällt, ohne dafs man anzunehmen hat, fie 
fei in Thebe felbft gewefen. Ebenfo macht der Umftand, dafs zu Chryfe und Thebe 
Apollo Smintheus verehrt worden, die Annahme von der Lage des einen Ortes bei dem 
anderen wahrfcheinlich. Chryfe hatte einen Hafen. Zur Zeit des Strabo war es verödet, 
aber zwifchen Alexandria Troas und Hamaxitos hatte fich ein neues Chryfe erhoben, 
‘auf welches auch der Cult des Apollo Smintheus übergegangen war. Diefes machte 
'nun anfpruch darauf, das homerifche Chryfe zu fein, obgleich ihm der Hafen fehlte. 
Wenn Odyffeus den Weg vom Lager nach Chryfe zu Schiffe in einem Tage zurücklegt, 
fo kann damit fehr wohl die Stadt bei Thebe erreicht werden, die nach Strabo 612 
“und 613 etwa 700 Stadien von Troia entfernt war; für den kurzen Weg bis Chryfe 
bei Hamaxitos ift eine Tagfahrt viel zu lange, Buchholz 1. 1. 7 355 confundiert beide 
Plätze, indem er fich zuerft für den Platz bei Thebe erklärt, dann aber fagt: «Unfern 
von ihr (nämlich der’ Stadt Chryfe) lag, zwifchen ihr und Hamaxitos, ein Tempel des 
Apollo Smintheus,» was nur auf die Stadt füdlich von Alexandria Troas pafst. Dafs 
der Tempel des Smintheus, das Smintheion, auf den nach Strabo der Cult des Gottes 
übergegangen war, zu feiner Zeit nicht mehr vorhanden gewefen, davon fagt der 
-Geograph uns nichts. Im Often des adramyttenifchen Bufens in der thebeifchen Ebene 
“ift Lyrneffos, die Stadt des Mynes, zu fuchen. In dem Bericht von der Zerftörung 
aller der eben angeführten Orte durch Achill hat das Gedicht eine Erinnerung an die 
“Thatfache aufbewahrt, dafs um den Befitz der Ebene von Thebe ein ganz befonders 
"hartnäckiger Kampf zwifchen den früheren Befitzern und den griechifchen Einwanderern 
aus Aeolis und Lesbos ftattfand. Strabo bezeichnet Lyrneffos als einen zu feiner Zeit 
wüften Platz 88 Stadien von Adramyttion. Nach Troas gehörte wohl auch Pedaion 
der Sitz des Imbrios, eines der Schwiegerföhne des Priamos (N 172), ein fonft unbe- 
kannter Ort, der von andern für einen Flufs auf Cypern erklärt wird. 

Auf Troas und den Teil von Myfien, welchen die Kiliker innehaben, befchränkt 
fich der genauere Bericht ‘der Jlias über Kleinafien. Allgemeinere Nachrichten finden 
fich jedoch noch in grofser Zahl. An der Weftküfte folgen auf die Bewohner von 
Troas zunächft die Myfer, Bundesgenoffen der Troer unter Chromis und Ennomos 
B 858). Ihre Wohnfitze werden nicht näher angegeben. In der hiftorifchen Zeit finden 
wir Myfer in dem Teile von Thrakien, der fpäter Meefien heifst, diefe erwähnt das 
Gedicht N 5, und aufserdem Myfer in Kleinafıen im Süden und Often der Halb- 
infel Troas.. Von diefen nahmen fchon die Alten an, dafs fie durch Einwanderung 
aus Europa nach Afıen gekommen oder dafs das Umgekehrte. ftattgefunden habe 
(Kiepert, Alte Geographie pg. 105). Da die Wohnfitze der Myfer in Asien in der 
hiftorifchen Zeit bei Homer unbefetzt bleiben würden, wenn wir nur Myfer in Europa 
annehmen wollten, eine Bekanntfchaft mit den Bewohnern von fo nahe am Schauplatz 
„des Kampfes gelegenen Gegenden aber bei dem Dichter beftimmt anzunchmen ift: fo 


find jene Bundesgenoffen des Priamos ohne Frage die Myfer, welche noch fpäter bis- 
zum Kaikos im Süden, zum Rhyndakos im Weften wohnten und die fchon der Lage- 
ihres Landes wegen Bundesgenoffen der Troer fein müffen. Als kriegerifches Volk 
find fie gekennzeichnet durch die Beiworte dy&owyoı, zagregogvuoı, dyy&uayoı (K 450, 
ENSIL.N:;). 

An das Land der Myfer fchliefst ich Mnovin, &garewi; (T 401, 2 291) wegen 
feiner Fruchtbarkeit und feines milden Klimas, von wo Mefthles und Antiphos den 
Troern Hilfstruppen zuführen. Die Lage diefes Landes ift beftimmt durch die Erwähnung 
des Gigzifchen Sees und des T'molos (B 865), es it Mx&onia der ältere Name für 
Lydia, und mit unrecht hielten fchon im Altertum einzelne Schriftfteller M&oner und"! 
Lyder für verfchiedene Stämme. Der Katalog nennt in Mx&onien nur die beiden 
angeführten Namen. Der Berg Tmolos, vıyoeıs (Y 385), liegt zwifchen Hermos und 
Kayfter und ift etwa 2000 m hoch, an feinem Fusse führt Y 385 Hyde an. Nördlich 
von ihm und dem Hermos lag die Tvyain Atuvn, 80 Stadien von Sardes entfernt, 
fpäter Koloefee, (Strabo 626), nach einigen ein künftlich hergeftellter See, um die Ueber- 
fchwemmungen des Hermos und feiner Nebenflüffe zu regeln, heut See Mermere oder 
Marmora. Aufser diefen beiden und der Stadt Hyde führt Y 385 ff. noch an die- 
Flüffe Hermos und Hyllos. Der Hermos dwwrjeıs, der nördliche der beiden Hauptftröme 
des Landes, mündet bei Smyrna, heut Sarabad oder Gedis-Ifchai. Der Hyllos ty$voeıs 
ift nach Strabo 626 der fpätere Phrygios, ein Nebenflufs des vorigen, welcher in der‘ 
Nähe von Magnefia von Norden aus in den Hermos ftrömt. Die neueren find uneinig, . 
welcher von den Nebenflüffen desfelben gemeint fei. Hyde lag nach der Angabe des 
Dichters am Fufse des Tmolos &v riovı drum und zwar, wie die Anführung des gigxifchen 
Sees zeigt, in der fruchtbaren und fchönen Ebene des Hermos, jedenfalls alfo in der- 
Gegend von Sardes. Die Stelle felbft war fpäter nicht mehr nachzuweifen, weshalb 
einige Hyde für die Burg von Sardes felbft erklärten (Strabo 626). Nach Mxonien 
gehört noch eine Anzahl von Namen, die fich in dem Gedicht zerftreut erwähnt finden, 
fo der Kayfter und die afifche Wiefe (B 461). Der Kayfter ift der zweite, kleinere 
Hauptflufs des Landes. Er durchftrömt ein fruchtbares Thal, in dem wir wahrfcheinlich 
die afıfche Wiefe Homers anzunehmen haben, das fpätere Kavorgıov stediov, welches 
vom Fluffe reich bewäffert grofsen Maffen von Sumpfvögeln zum Aufenthalt diente. 
Mit unrecht verlegen die Scholien diefe Wiefe an die Mündung des Fluffes.. Auch 
der Berg Sipylos und der an ihm fliefsende Acheloos, wo Niobe in Stein verwandelt 
it (2 615), liegen in Mx&onien. Der Sipylos ift die Fortfetzung des TI'molos nach Nord- 
often bis in die Gegend der Hermosmündung, er ftand in vielfachen Beziehungen zum 
Tantalidenhaufe. Auf dem Sipylos entfpringt das Flüfschen Acheloos, fpäter Acheles. 
Nach den Scholien ift endlich auch Tarne _E 44) hier zu lokalifieren, indem Tarne 
&gıBoia& mit Sardes identifch fei. 

An der Küfte von Mxonien hatten fich Pelasger angefiedelt, deren Führer 
Hippothoos und deren Stadt Larisa &oıBoAa& (B 841) it. Schon Strabo erkannte, dafs 
die Lokalifierung diefer Pelasger in Troas den Worten des Dichters widerfpreche. Es 
ift aber auch anderweitig überliefert, dafs an der hafenreichen Küfte Lydiens vor der 
griechifchen Einwanderung Karer und Pelasger angefiedelt gewefen. Auch wäre es 
fehr auffallend, wenn die Pelasgerftadt, die im füdlichen Troas gelegen, nicht das 
Schickfal von Thebe, Lyrneffos und den anderen Örten der Gegend geteilt hätte oder 
der Dichter uns davon nichts meldete. Das pelasgifche Larisa lag in der Nähe von 
Kyme und hiefs fpäter Phrikonis, zu Strabos Zeit (Str. 621) war es wüft. 
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Im Südweften Kleinafiens fafsen die Karer, Bundesgenoffen der 'Troer unter 
Neftos. Hier berührte fich das Gebiet der Achzer auf Syme, Rhodos und den kalydnifchen 
Infeln mit dem feindlichen. Die Karer find von diefen Infeln durch die Achzer ver- 
drängt und gehören deshalb im Gedicht zu den Hilfstruppen der Iroer. Doris und 
Jonien find aber von den Griechen noch nicht in Befitz genommen. Im Gebiet der 
Karer ift Milet genannt, dann die Gebirge Phtheiron und Mykale und der Flufs Me&ander. 
Als femitifcher Stamm haben die Karer eine den Griechen rauh klingende und fremde 
Sprache, weshalb fie Baoßagoyovoı heifsen, auch fpäter follen fie fich noch durch ihr 
fchlechtes Griechifch bemerkbar gemacht haben (Str. 663). Das Gebirge Mykale, aineı- 
vd xdomva, bis 1260 m hoch, ift die weftliche Fortfetzung des Meffogis und endet im 
oleichnamigen Vorgebirge. Das Phtheiron, Fichtengebirge, «xguogvAlor, ift nach 
Hekatxos bei Strabo 635 der fpätere Latmos, nach anderen das Grion-Gebirge. Der 
Maander ift der Hauptflufs des Landes. Milet war fchon vor der jonifchen Einwan- 
derung die Hauptftadt der Karer. 

Die Kenntnis von der Nord- und Südküfte Kleinafiens ifl ebenfo wie die vom 
Innern des Landes gering im Verhältnis zu der Kunde vom Weften und namentlich dem 
Nordweften. An der Südküfte folgt öftlich von Karien Lykien. Die Lykier bildeten 
einen uralten Culturftaat, deffen Bedeutung die Jlias vielfach erkennen läfst. Lykie 
ift ueya &9%os, eugein (M 312, IT 455). Unter den Hilfstruppen fpielen die Lykier eine 
ganz hervorragende Rolle. Ihre Führer find Sarpedon und Glaukos. Aeltere Bewohner 
ihres Landes find die Solymer, die von Often, nach einheimifcher Sage von Kreta, ein- 
gewandert waren. Diefe wurden von den Lykiern aus dem Thale des Xanthos vertrieben 
und auf die hohen Berge des nordöftlichen Lykiens, der fpäteren Milyas, und des be- 
nachbarten Pifidien zurückgedrängt (Str. 21). Von den Kämpfen beider Völker be- 
richtet die Jlias 4 184 sqq. Der Flufs Lykiens ift der Xanthos, diyjeis, 090008, 
pheenikifch Sirbis, eine Benennung, von welcher das griech. Savdos die Ueberfetzung 
giebt, rotgelb. Nach Lykien legt Buchholz das 4410» ediov, auf dem Bellerophon 
wahnfinnig umherirrt. Der Name Irrfeld, von @4n, beweilt fchon, dafs der Ort ein rein 
erdichteter ift, den der Dichter kaum fchon lokalifiert hat; fpäter nahm man das Irrfeld 
bei Mallos in Kilikien an zwifchen den Flüffen Sinaros und Pyramos (Str. 676, Herod. VI, 95). 

An die mittelbar unter Priamos ftehenden Länder grenzte Phrygien (2 545); 
es erftreckte fich an der Pronpontis und dem Pontos über den Sangarios, welcher als 
Hauptflufs des Landes genannt wird, hinaus. Ueber feine Ausdehnung nach Often und 
dem Binnenlande zu läfst fich keine Beftimmung treffen. Das Land heifst durreioeooe 
und ift noch heut reich an Wein hervorbringenden T'halgeländen (I’ 184), feine Be- 
wohner find irerödauo: (K 431). Als Flufs ihres Landes ift der Sangarios genannt, der 
in den Pontos mündet. Sonft nennt B 864 noch Askanie, eine Stadt mit ihrem Ge- 
biet oder einen Landftrich, deffen Name fpäter noch der askanifche See bewahrte, heut 
See von Isnik. An die Nordküfte Kleinafiens find öftlich von den Phrygiern die 
Kaukonen zu fetzen, welche ebenfalls Helfer der Troer find (K 429, Y 329). Die 
Kaukonen wohnten in der älteren Zeit an den Grenzen des fpäteren Bythinien und 
Paphlagonien, von den thrakifchen Eroberern aber wurden fie immer mehr eingeengt, fo 
dafs Strabo fie fchon zu den unbekannten Volksftämmen zählt. Auch die Paphlagonen 
erfcheinen im Heere der Troer, fie find ueyasvuoı, dormoral, weyaintoges. Unter ihnen 
werden dann noch: die Enetoi angeführt (3 832), angeblich der ältere Name für die 
Bewohner des Landes, deren. Verhältnis zu den Veneti in Europa ganz unbekannt 
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ist. Es läfst fich auch nicht erkennen, ob die Enetoi ein Stamm der Paphlagonen 
waren oder ein fremdes unter ihnen angefiedeltes Volk. Bei den Paphlagonen wird 
Maultierzucht erwähnt. Das Gebiet der Enetoi liegt nach dem Dichter am Parthenios 
und dehnt fich nach Often nur wenig über diefen aus; die öftlichfte Stadt ift Kytoros, 
welche nach Forbiger dem Kaftell Aigialos entfpricht. Für Gebirge diefes Gebietes 
erklärt Strabo 545 die vıwmAor ’EgvYivor, nämlich für zwei nach ihrer Farbe benannte 
Klippen, die zu feiner Zeit ’Eov$gtwoı hiefsen. Nach den Worten des Dichters jedoch 
fcheint eher eine Stadt darunter zu verftehen, wofür andere fich auch entfchieden haben. 
Kiepert legt fie an das Mcer zwifchen Sefamos und Kytoros. Ausdrücklich genannt 
ift der Fiufs Parthenios, fpäter der Grenzflufs zwifchen Bithynien und Paphlagonien. 
Ortfchaften im Lande der Paphlagonen find Kytoros, Sefamos, Kromna und Aigialos. 
Kytoros lag öftlich von Amaftris und war fpäter der Hafen diefer Stadt, noch heut 
Quitros oder Kotru mit vielen Ruinen. Sefamos, ebenfalls an der Küfte, bildete die 
Burg des fpäteren Amaftris, das durch Synaekismus von Kytoros, Sefamos und zwei 
anderen Orten, darunter auch Kromna, fich gebildet hatte. Kromna lag in der Nähe 
zwifchen den beiden genannten Orten. Unter Aigialos verfteht Strabo die mehr als 
100 Stadien lange Külte und eine xwun auf derfelben; andere lafen hier Kobialos (Str. 
545). Nach Forbiger haben wir ein Caftell 60 Stadien von Kytoros darunter zu verftehen. 

Ueber diefes Gebiet geht die Kenntnis des Dichters an der Nordküfte Klein- 
afıens nicht hinaus. Was weiter nach Often angeführt ift, gehört in das Gebiet der 
Fabel, fo die männergleichen Amazonen, welche gegen die Phrygier und gegen 
Bellerophon kämpfen (I' 189, Z 186). Die Amazonen werden in der älteren Zeit im 
Thale von Themiskyra am Thermodon lokalifiert, wozu ohne Zweifel der Cult der 
‚mit Artemis verwandten Göttin Ma mit ihren zahlreichen weiblichen Hierodulen Ver- 
anlaffung gegeben hat. Die fpätere -Zeit, und zwar fchon Aefchylos und Herodbot, 
kennen auch skythifche Amazonen. In denfelben Gegenden am Pontos werden auch 
‚die Halizonen gefucht, welche unter Odios und Epiftrophos den Troern zu Hilfe kommen, 
(B 856) und die Strabo, wohl durch den Namen ihrer Stadt Alybe veranlafst, mit den 
‘Chalybern identificiert, die zu feiner Zeit Chaldxer hiefsen. Silberbergbau, worauf Homers 
Worte 09ev doyvoov £ori yev&dAm hinzudeuten fcheinen, gab es bei ihnen in der 
hiftorifchen Zeit nicht mehr, wohl aber Bergbau auf Eifen (Xenoph. anab. V, ;5. 1). 
Bedenklich fteht diefen fehr wenig überzeugenden Gründen zur Identificierung beider 
Völker der Umftand gegenüber, dafs die Chalyber zu Xenophons Zeit noch ein ganz 
rohes Volk waren. Es würde dies fich nicht erklären laffen bei fo altem Verkehr 
mit den vorderafiatifchen Culturvölkern. Auch die weite Entfernung des Landes der 
Chalyber von Troas, die fich freilich der Dichter hätte geringer vorftellen können, läfst 
darauf fchliefsen, dafs Homer unter den Halizonen fich ein anderes Volk dachte. 

Nach Kleinafien verfetzten die Griechen auch das Lokal der Mythe vom Riefen 
Typhoeus, das Land der Arimer. Das Scholion zu 3 783 verfteht unter va Aoıue 
ein Gebirge Kilikiens oder Lydiens. Strabo 626 und 627 verfetzt die Arimer in die 
Dovyin xexavuevn, deren vulkanifches Terrain als ein paffender Platz für das Lokal der 
Sage erfchien; andere identificieren der Namensähnlichkeit wegen die Arimer mit den 
Aramzern in Syrien. Kallifthenes verfetzt fie nach Kilikien. Eine fpätere Sage läfst 
den Typhoeus unter dem Actna begraben fein. 

In einiger. Entfernung von dem Lande der Achzer, aber mit ihnen in Ver- 
Bindung ftehend, liegt die Infel Kypros. Agamemnon kommt auf diefe Infel zu dem 
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Könige Kinyres. Auch als Sitz des Cults der Aphrodite kennt der Dichter diefelbe.. 
Auffallend würde es fein, wenn wir den Phonikiern in der Jlias nicht begegneten. 
Diefe erfcheinen mehrfach als Kaufleute, welche die Produkte des Gewerbfleifses ihres- 
Landes anderen Völkern übermitteln (® 743). Ein anfchauliches Bild ihres Treibens 
giebt namentlich die Odyffee. In beiden homerifchen Epen wird von Pheenikierftädten 
nur Sidon genannt, deffen Gebiet Sidonie heifst (H 290, ® 743). Von hier bringt 
Paris auf der Rückfahrt von Sparta nach Ilion die Erzeugniffe der Kunft fidonifcher 
Frauen mit fich; hier ift auch ein kunftvoller Becher gefertigt, einer der Preife bei den 
Leichenfpielen für Patroklos. Sidon war jedenfalls zur Zeit der Abfaffung von Homers 
Gedichten bedeutender als das kurz vorher durch Auswanderungen gefchwächte Tyros. 
Auch waren die Pheenikier, welche mit Griechenland den Verkehr vermittelten, wohl 
meift Sidonier. Daher macht der Dichter diefe Stadt zur Repräfentantin der phanikifchen 
Induftrie. Dafs auch mit Aegypten zur Zeit der Entftehung der homerifchen Gedichte 
Berührungen ftattgefunden, zeigt die Odyffee an manchen Stellen. Die Jlias nennt nur 
Onßaı Alyvrrue, die Stadt mit hundert Thoren. Sie ift dem Dichter neben Orchomenos 
die reichfte Stadt, die er kennt (Z 381). 

Ein durchaus mythifches Volk find die Aethiopen, die Lieblinge der Götter, 
bei denen diefe gern weilen und Opfer geniefsen (4 423). Sie wohnen am Okeanos 
(® 206), fern von den übrigen Menfchen, das äufserfte Volk, der eine Teil im Welten, 
der andere im Often (Od. « 22). Die Jlias führt diefe Scheidung jedoch nicht an. 
Der Dichter denkt fich die Aethiopen nicht im Süden, in Libyen, fondern im Often 
und Weften der Erde (Veelcker 1. 1. 87—92 und nach ihm Buchholz 7 281 sqq.). Zur 
Annahme der öftlichen Aethiopen hat nach Kiepert bei Buchholz ]. 1. 284 Veranlaffung 
gegeben die Kunde von dem Vorhandenfein dunkelfarbiger Menfchen in Gedrofien und 
Indien, die auch Herodot V 53 und 54 kennt, und die alte Sage von der Gründung‘ 
Sufas durch Memnon, der als Sohn der Morgenröte nur Fürft jener im Often wohnenden 
Aethiopen fein kann. Die weftlichen Aethiopen find nur als entfprechendes Gegenflück 
zu den öftlichen entftanden. Strabo verlegt diefes Volk nach Süden und läfst fie 
durch den Nil wie Aegypten in öftliche und weftliche geteilt fein. Eine andere Erklärung 
giebt er dahin, dafs man an Libyen hingehend fowohl im Often wie im Welten nur 
bis zu einem gewiffen Punkte gekommen fei und, da diefe äufserften Gegenden auf 
beiden Seiten von Aethiopen bewohnt gewefen und von den Reifenden zethiopifche 
genannt feien, fo habe der Dichter, der nicht wufste, ob dazwifchen noch Länder 
vorhanden wären, diefe Teilung vorgenommen. Wenn Fxfi zu Od. « 22 annimmt, die 
Aethiopen feien deshalb in zwei Hälften geteilt, weil der grade Süden der Hitze wegen 
unbewohnbar ift, fo ift dies deshalb irrtümlich, weil bei Homer die Vorftellung von 
der gröfsten Hitze mit der gröfsten Nähe der Sonne zufammenfällt, alfo nicht. der 
Süden, fondern der Often und Welten am heifseften find. Dorthin gehören daher auch 
die Menfchen mit den verbrannten Gefichtern. 

Während die Aethiopen doch wenigftens der Kunde von dem Vorhandenfein dunkel- 
farbiger Menfchen ihre Entftehung verdanken, find reine Phantafiegebilde die zwerg- 
haften Jvyuaioı (T 6), die fich der Dichter am füdlichen Okeanos, alfo in Mittelafrika 
oder Indien denkt, da er zu ihnen und zum Okeanos im Winter die Kraniche hin- 
ziehen läfst. 

So finden wir alfo in der Jlias eine eingehendere Kenntnis nur von den Län- 
dern, welche das zgxifche Meer umgeben, und von den Infeln diefes Meeres, vor allem 
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von Griechenland. felb, aber auch von Thrakien, und Kleinafıen. - Der Nordwelten 
von Griechenland, das fpätere Epirus, ift nur wenig, Ilyrien noch gar nicht bekannt, 
dagegen findet fich fchon eine Kunde von den Nomadenvölkern in den Ebenen nörd- 
lich vom Balkan und in Süd-Rufsland. An der Nordküfte Kleinafiens reicht die Kennt- 
nis des Dichters bis nach Paphlagonien, öftlich davon folgt fagenhaftes Land; im Süden 
der Halbinfel beginnt das Gebiet der Sage im Often von Lykien. Cypros und Pheeni- 
kien find bekannt, und im Süden reicht die Kunde bis zu dem zgyptifchen Theben, 
freilich ift die Kenntnis von den beiden letzten Ländern nur fehr unvollkommen. 
Ueber allen übrigen Ländern liegt noch tiefes Dunkel. 


it Die Oayssee®e: 


Die Odyffee erweitert die geographifche Kenntnis felbft nur in geringem Mafse, 
giebt aber ein recht anfchauliches Bild von den Vorftellungen der älteren Zeit über 
die fernen Länder und ihre Bewohner. 

Auch in der Odyffee ift Griechenland und das »gifche Meer der Mittelpunkt 
‚der bekannten Länder. Für die Gefammtheit des Heeres vor Troia gelten diefelben 
Namen und diefelben Modificationen wie in der Jlias. Achxer find daneben noch 
häufig die Unterthanen des Odyffeus, namentlich die Freier. In Theffalien, von dem 
auch hier ein Gefammtname fich nicht findet, kennt die Odyffee wie die Jlias die 
Myrmidonen, die unter Achills Sohne Neoptolemos ftehen, und die halbmythifchen 

Kentauren und Lapithen, von deren Kampfe g 295 eine Andeutung giebt. Die Ken- 
_ tauren werden 9 303 geradezu den Menfchen entgegengefetzt, find alfo offenbar fchon 
als die halb Pferd, halb Menfch darftellenden Gebilde gedacht. Zu den Bergen 
Theffaliens, welche die Jlias nennt, dem Olymp und Pelion, fügt die Odyffee den Offa 
hinzu (A 315), freilich nur an einer Stelle. Von Flüffen nennt fie nur den Enipeus 
(A 238), wahrfcheinlich den fpäteren Apidanus, den Strabo jedoch für den Enipeus in 
Pifatis hält. Städte find zu denen der Jlias nicht hinzugefügt; doch fpricht das Gedicht 
von dem zregıxAvsov dorv der Myrmidonen, worunter nur Phfhia zu verftehen fein 
kann. Aufser diefem finden wir Therai, des Eumelos Stadt, Phylake, die des Iphikles, 
des Vaters des Protesilaos, und Jaolkos &vovyooos, die Refidenz des Pelias. | 

Epeiros bezeichnet auch in der Odyffee kein beftimmtes Land. Doch kennt 
diefe unter den Bewohnern der fpäteren Epirus die Thesproter, die bis an das Meer 
heran wohnen (& 314), ein fchiffahrttreibendes Volk (& 335) unter dem Könige Pheidon. 
Zu ihrem Lande rechnet Paufanias Dodone, welches die Jlias im Gebiete des Guneus 
angeführt hatte. Die Odyffee fügt zu dem blofsen Namen des Ortes noch das Orakel 
‚des Zeus &% dovös Öwıxöuoo hinzu (E 327. T 297). 

Südlich davon liest das Infelreich der‘ Kephallenen unter Odyffeus. Der 
Name Kephallenen findet fich neben der Anführung im Schiffskatalog in der Odyffee 
nur vier Mal und davon drei Mal im 24. Buche. Das Reich umfafst die Infeln Ithaka, 
Same, Zakynthos, ferner die Befitzungen auf dem Feftlande, die dyurregawe. der Jlias, 
zu der auch Nerikos, dxtn 1reigoro, fpäter Leukas gehört. Die Odyffee zählt auch 
Dulichion zum Reiche des Odyffeus, das mit den Echinaden in der Jlias das Reich 

.des Meges bildete. Das Neriton der Jlias finden wir in der Odyffee als Gebirge auf 
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Athaka wieder; Krokyleia aber und Aigilips kennt diefes Gedicht nicht. Dafs der 
Dichter die ganze Gruppe zu weit nach Süden verlegt, zeigt 9 346, wo fie als Elis 
‚gegenüberliegend genannt ift. Anderfeits aber fetzt er fie auch wieder nahe an das 
Land der Thesproter, und auch Nerikos darf in nicht zu weite Entfernung von Ithaka 
gelegt werden. Die Hauptinfel der ganzen Gruppe, Ithaka, ift nicht die gröfste. Sie 
liegt weftlich von der nördlichften Infel Same und ift durch einen fchmalen Kanal von 
diefer ‚getrennt. Der Dichter nimmt die Lage der Infeln gegen einander nicht den 
thatfächlichen Verhältniffen entfprechend an, wie unter anderen aus ı 25 hervorgeht, 
und hat hier ebenfo, wie in der Jlias, fich die Einzelheiten nach feinem Bedürfnis 
conftruiert, ohne vielleicht jemals eine von den Infeln felbft gefehen zu haben. Daher 
ift es auch vergebliche Mühe, etwaige Widerfprüche zwifchen dem Gedichte und den 
wirklichen Verhältniffen aufheben zu wollen. Dafs der Dichter fein Lied in Ithaka 
lokalifiert habe, weil diefes einer der weftlichften Punkte der damals bekannten Erde 
gewefen, wie man angenommen hat, und weil die Irrfahrten des Helden im Weftmeere 
ftattfinden, ift eine ungerechtfertigte Annahme. Der Dichter oder die Dichter der 
-Odyffee hatten die Wahl des Lokales ja gar nicht in ihrer Gewalt, da fie doch 
keinen neuen Stoff erfunden, fondern diefen und mit ihm das Lokal der Dichtung 
aus vorhandenen Sagen übernommen haben. Nach der Angabe des Gedichtes liegt 
Ithaka im Norden und Weften der anderen Infeln. Von der Vorftellung, welche fich 
der Dichter von der Infel machte, geben d 604, ı 21 sqq. » 244 sqg. Auskunft. Der 
Wirklichkeit entfpricht die Angabe d 604, dafs Ithaka gebirgig fei, ohne Ebenen und 
Wiefen und deshalb für Pferdezucht nicht geeignet, wohl aber für Ziegenzucht. Diefe 
Angaben beweifen jedoch eine nähere Bekanntfchaft des Dichters mit dem Lokale 
der Dichtung noch lange nicht, da fie auf gleiche Weise für eine ganze Anzahl von Felfen- 
infeln paffen. ‘Andere Stellen widerfprechen ebenfo diefer Schilderung des Dichters, wie 
auch den thatfächlichen Verhältniffen, fo wenn die Infel zuiov heifst (€ 329), wenn ihr 
vAn mavroin, doduol Errmeravot und oiros dyEoparos (v 244) zugefchrieben werden. Am 
Fufse des Neiongebirges liegt nach der Angabe des Dichters die Stadt Ithaka mit 
dem hochgelegenen Palafte des Odyfleus. An demfelben Gebirge, jedoch von der 
Stadt entfernt, it der Hafen Rheitron zu fuchen (@ 185). Das Hauptgebirge der Infel 
it das Neriton, deffen Wälder fchon die Jlias B 632 citiert. Auf Ithaka kennt der 
Dichter noch den Koraxfelfen in der Nähe des Gehöftes des Eumaios, dann die Quelle 
Arethufa und nahe bei der Stadt den Hermeshügel. Von Häfen ift der Phorkys- 
hafen genannt. Von den übrigen Infeln ift Samos oder Same durch einen fchmalen 
‘Sund von Ithaka getrennt, sruurreAoeooe, welches man allgemein für das fpätere Kephal- 
lenia anfıeht, die gröfste Infel der Gruppe, die in der That von Ithaka nur durch eine 
fchmale Strafse gefchieden ift. Doch gab es fchon im Altertum Gegner diefer Annahme. 
Zakynthos vAyeooe, die füdlichfte der Infeln, hatte auch fpäter denfelben Namen bewahrt. 
Unter Dulichion verftanden die Alten eine Infel der Echinadengruppe an der Mündung 
des Acheloos, andere fahen darin Kephallenia oder eine Stadt auf Same. Die Infel 
heifst moAvrvoos, ones, was für eine aus den fruchtbaren Alluvien des Acheloos 
gebildete Infel fehr wohl paffen würde. Die Echinadengruppe felbft ift in der Odyffee 
Saldishr unter den $o@ voor zu finden, die nach Strabo 351 auch ogeiaı heifsen. 
Ameis fieht in $o«i nicht die fpitzen, fondern die fchnell am Schiffe vorübereilenden 
Inseln, also gar keine bestimmte Gruppe. In den Sund zwifchen Same und Ithaka haben 
-wir das Felfeninfelchen Afteris zu verlegen, wahrfcheinlich ein blofses Phantafiegebilde 
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des Dichters; man hat es bald in der Felfenklippe Afteria, bald in der Halbinfel Eriffo- 
auf Kephallenia oder in Daskalis zwifchen diefem und Ithaka erkennen wollen, ohne 
dafs jedoch die Schilderung des Dichters auf einen diefer Plätze gepafst hätte. Nahe 
bei dem Kephallenenreiche liegt das Reich der Taphier, deren König Mentes ift. Die 
Taphier find mit den Ithakern befreundet, fie treiben Handelsfchiffahrt und Seeraub. 
Ihr Hauptplatz ift Taphos, eine Infel, welche zur. Zeit des Strabo Taphius hiefs, heut 
Meganifi, zwifchen Leukas und der Küfte. 

Auf dem Feftlande, dem fpäteren Akarnanien, hat Laertes Nerikos a 
Eüztiuevov rroile}goV, artıv yrreigoıo (w 377 sqq.), Nerikos, bei Strabo Neritos, beftand 
an der Küfte von Leukas bis in die Zeit des peloponnefifchen Krieges. Nerikos und die 
Taphier find in der Jlias nicht genannt. .Von Aetolien findet fich nur der Name des 
Landes in der Odyffee, dagegen wird in Phokis der Parnafs zum erftenmale ange- 
führt, ein hohes, waldiges Gebirge mit winddurchwehten Schluchten. Nicht neu find 
Pytho und Panopeus z«@44ixooos.: Auch in Baotien finden fich neue Angaben nicht, 
denn die Kadmeionen, Thebe #o/vrjoaros, £rrranv)os, EV0VY0005 und das minyfche 
Örchomenos führt auch die Jlias an. Neue Orte find dagegen in Attika genannt. Die 
Jiias kannte hier nur Athen, eveveyvıa, feoıj, die Odyffee nennt dazu Sunion, &x90v- 
AynvE&ov, ioov, und Marathon (7 80) und auf Eubea Geraiftos, wo die von Ilion heim- 
kehrenden Helden dem Pofeidon opfern. Geraiftos lag auf der Südfpitze der Infel und 
hatte noch fpäter einen berühmten Pofeidontempel. In feine Nähe legen einige die 
mythifche Felsgruppe der T'voei, an denen Aiax Schiffbruch leidet; andere fuchen fie 
in der Nähe von Naxos oder Mykonos. 

Für den Peloponnes können wir, wie in der Jlias, den Namen "4oyos, auch mit 
den Beiworten 4yeauzov und Zeoov, und für feine Bewohner ‘4oyeioı annehmen. Flüffe 
find im Peloponnes nicht angeführt; von.den Gebirgen aber neu das Teygeton zeguurxezov, 
der Erymanthos, wildreiche Jagdgebiete der Artemis, und das Vorgebirge Maleia; 
das auch in der Jlias genannte Kyllenegebirge wird durch den Beinamen des Hermes 
Kv))avıos angedeutet. Von den Bewohnern finden wir die Argeier und die Epeier 
wiedergenannt, neu aber die Kaukonen in Elis hinzugefügt, die älteren Bewohner diefer- 
Landfchaft. Von Staaten find nur folche angeführt, die fchon die Jlias kannte, nämlich 
das Reich der Epeier, das Land Argos des Agamemnon mit Mykene zo/vyovoos und 
des Diomedes mit Argos, das des Menelaos und des Neftor. In Argos hat Melampos- 
eine Herrfchaft gegründet, zu der Hypereifie gehört. Da diefen Ort die Jlias zum 


Lande des Agamemnon zählt, fo haben wir es hier ohne Zweifel mit einem Unter-. 


könige des Atriden zu thun. Aigai mit dem Palaft des Pofeidon (e 381) ift jedenfalls. 
wie Jl. N 2ı das Äigai der Aigialos im Lande des Agamemnon. Menelaos ift auch 
hier der Herrfcher von Lakedaimon die, z01}7, xıjtoeoee, dazu evgVyogos mit Bezug 
auf die Ebene des hohlen Lakedaimon. Die Stadt Sparte ift evgein und als Heimat 
der Helena x«/AAıyvvaı:. Meffene und die meffenifchen Männer nennt zuerft die 
Odyffee, doch kennt die Jlias fchon die Stadt Meffe. Meffene bildet einen Beftandteil 


des Reiches Lakedaimon und umfafst zunächft wohl nur die Gegend um Pherai, fpäter‘ 


Pharai, wo Orfilochos und Diokles unter der Oberherrfchaft des Menelaos regieren. 
In diefe Gegend müfste man auch Gerenia, nach dem Neftor der gerenifche heifsen 


foll, verlegen. Von Pylos zue$oeıs, nyasEn, Nas, uno uj)ov ift der alte Neftor 


König; denfelben Namen führt die Hauptftadt des Landes. Während in der Jlias 


unter der Stadt Neftors das fogenannte triphylifche Pylos zu verftehen ift, hält die- 


a 
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‚Odyfiee den meffenifchen Ort an der Bucht von Sphakteria für diefe Stadt. Zwei 
neue Orte Krunoi und Chalkis find aus dem Hymn. in Apoll v. 425 mit Unrecht 
in die Odyffee herübergenommen. Dagegen gehört diefem Gedicht Pheai an. Der 
Ort liegt im Lande der Epeier beim Vorgebirge Ichthys, wo der nach den kephal- 
lenifchen Infeln an der Küfte Herauffegelnde die Küfte verliefs und nach Nordweft 
fich wandte. Mit Elis und den Epeier haben die Kephallenen vielfachen Verkehr, fie 
haben fogar in Elis Befitzungen und halten auf diefen Herden (y 635). In Elis liegt 
‚auch Ephyre, fpäter Boinoa, worüber bei der Anführung diefes Ortes in der Jlias das 
nähere fchon gefagt ift. Von den Städten Arkadiens ift nur Orchomenos genannt 
und zwar an den Stellen, wo Orchomenos in Verbindung mit Sparta und Pylos 
‚angeführt ift (A 459). 

Von den Infeln des zgzifchen Meeres finden wir zunächft Kythera, wohin der 
‘Sturm den Odyffeus von Maleia aus wirft, eine Cultusftätte der Aphrodite, und Delos 
mit dem Altar des Apollon, & 162. Andere der kykladifchen Infeln hat man in Syrie 
‚und Ortygie (0 403, 404, e 123) auffinden wollen, und zwar foll Syrie das fpätere Syros 
und Orthygie Delos oder Rheneia fein. Im Hymn. in Apoll. ift letzteres wohl auch 
in der That unter Ortygie zu verftehen; in der Odyffeus aber verbietet uns fchon die 
ganz fabelhafte Schilderung, welche von der Heimat des Eumaios gemacht wird 
(0 403—412), die Beziehung auf die Kykladen und zeigt, dafs wir es nur mit einem 
Lande der Dichtung zu thun haben, deffen Platz fich der Dichter gewifs viel weiter 
‚entfernt von dem Mittelpunkte der bekannten Länder denkt. Aufser diefen find Skyros 
und Lemnos erwähnt. Lemnos ift die Infel der dyeıwoywvor Iivries mit einer wohlge- 
‘bauten Stadt, die dem Hephaeftos vor allen am Herzen liegt. In Kreta ift der Dichter 
‚ziemlich genau bekannt. Er nennt die Infel evgein und fchildert fie eingehend z 172 
sqg. Sie hat go Städte, die Jlias gab die runde Zahl 100, und wird bewohnt von 
Achzern, Eteokretern, Kydonen, Doriern und Pelasgern, die fich alle durch ihre Sprache 
unterfcheiden. Unter den Eteokretern haben wir die älteren Bewohner der Infel im 
:Gegenfatz zu denen. zu verftehen, deren Einwanderung noch in frifchem Andenken 
“fteht; fie find wahrfcheinlich phrygifchen Urfprungs. Nächft diefen find am zeitigften 
auf die Infel gekommen die Kydonen, vielleicht Semiten, die am Jardanos wohnten, 
alfo im Weften der Infel (y 292). Wann die Pelasger eingewandert find, läfst fich nicht 
mehr erkennen, Achxzer und Dorer aber kamen ohne Zweifel erft dann nach Kreta, 
als die Dorer fich fchon über den Peloponnes verbreitet hatten, fo dafs auch hier der 
Dichter fpätere Verhältniffe vorausnimmt. Aufser dem Flufse Jardanos find nur noch 
die Städte Knofos, Gortys, Phaiftos und Amnifos aufgeführt. Unter Amnifos kann 
‚ebenfo der Hafen von Gortys, wie der gleichnamige Flufs öftlich von diefer Stadt 
verftanden werden. Die Infel Die (2 323) ift wahrfcheinlich eine kleine Infel nördlich 
von Knofos, nicht aber Naxos. 

In Europa kennt ferner der Dichter der Odyffee Pierie am Olymp (e 50) und 
Thrake, das Land des Ares. Hier wohnen die Kikonen wefllich vom Ismaros, deren 
‚Stadt Ismaros Odyffeus auf der Heimfahrt zerftört. 

An der Küfte von Afien wird Chios und das kleine Pfyrie zum erften Male 
‚angeführt; über Pfyrie führte von Lesbos der nächfte Weg nach Eubaa und dem 
‚griechifchen Feftlande. Tenedos und Lesbos nannte fchon die Jlias. Ueber Troas wird 
‚uns neues nicht gemeldet. Nach den in der Jlias erzählten Ereigniffen kommen die 
‚Kiiteıoı den Troern zu hilfe unter dem Telephiden Eurypylos. Schon Ariftarch leitet 
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den Namen von xıtos ab und erklärt fie als die weya@Aoı, deshalb lefen andere hier- 
auch x7deıoı. Auch dem Strabo find fie ein Rätfel; er fucht fie am Kaikos, in den 
ein Flufs Keteios in der Nähe von Pergamos mündet. Nach einer fpäteren Sage ift 
Eurypylos Fürft der Myfier, fo dafs Keteier nur eine andere Bezeichnung für Myfier 
oder ein Stamm diefes Volkes fein würden. Neu genannt ift das Vorgebirge Mimas,_ 
ıweuoeıs, Chios gegenüber. Erwähnt werden dann die Solymer. Die Infel Cypros und 
auf ihr Paphos find Lieblings-Aufenthaltsorte der Aphrodite. Auf diefer kupferreichen: 
Infel wird dann auch Temefe (« 184) anzunehmen fein, wo Athene-Mentes ihr Eifen gegen 
Kupfer eintaufchen will. Der Ort fcheint identifch mit dem fpäteren Tamafos. Strabo- 
verlegt Temefe nach Bruttium und will das fpätere Tempfa darin erkennen. Gegen diefe: 
Annahme fpricht aufser anderen Gründen fchon der Umftand, dafs gewifs niemand von 
den Infeln der T’aphier, um nach Italien zu fahren, den Weg über Ithaka und von da über 
das breite ficilifche Meer gewählt haben würde, da der Küftenweg nach Norden und dann: 
über die weit fchmälere Strafse doch viel weniger gefahrvoll war. 

Die Pheenikier und ihre Art Handel und Raub zu treiben, fchildert uns o 415; 
sqq. Auch andere Stellen beweifen, dafs diefes Volk als wenig zuverläffig angefehen 
wurde (» 272, £ 288 sqq.). Wie in der Jlias wird nur die Stadt Sidon angeführt, 
evvanouevn, sroAöyarxos. Aegypten kennt die Odyffee genauer als die Jlias. Doch ift 
eine Fahrt dorthin immer noch ein grofses Wagnis und nicht gerade häufig. Ein 
Schiff fährt von Kreta nach diefem Lande fünf Tage (& 257). Aigyptos heifst das 
Land und der Flufs desfelben, dem die Epitheta durreris, Evggeimg gegeben find, die 
Bewohner des Landes find die Atyvrerıoı. Wie das Land reich an Medikamenten, &0IAd- 
wie Avyoa, ift, fo find auch die Bewohner alle wohl erfahren in der Arzneikunde. Zu 
Theben, ou rielora dguoıs El zrıjuara zeiccı, fügt die Odyffee noch die Infel Pharos 
hinzu, Atyvarov mrooscagonde fo weit, dafs ein mit günftigem Winde fegelndes Schiff 
einen Tag braucht, um fie zu erreichen. Diefelbe befitzt einen Hafen. Die Infel nun, 
welche Alexander der Grofse für das homerifche Pharos hielt, liest nicht fo weit von dem 
Feftllande entfernt. Zu erklären ift die Differenz damit, dafs der Dichter fich in feinem 
Pharos kaum eine beftimmte Lokalität gedacht hat, dafs vielmehr erft die fpätere Zeit den 
homerifchen Namen wie oft mit einem vorhandenen Orte, auf den er einige Anwendung 
finden konnte, in Verbindung brachte. Eine Erweiterung der geographifchen Kunde giebt 
die Odyffee auch durch die Anführung von Libye, dem Lande weftlich von Aegypten, 
von deffen Fruchtbarkeit Menelaos dem 'Telemach eine Schilderung macht, welche zeigt, 
wie hier die wirkliche Kenntnis mit der Sage fich berührt. 

Alle fonft in der Odyffee erwähnten Oertlichkeiten gehören dem Gebiete der 
Sage an und ihre Betrachtung zeigt nur, welche Vorftellungen fich die Zeit des Dichters 
von den unbekannten Teilen der Erde gemacht habe, Vorftellungen, die freilich oft be-- 
einflufst find von einzelnen Nachrichten, die durch Schifferfagen den Hellenen von den 
fernen Ländern zugetragen wurden und die von der grofsen Menge ebenfo geglaubt 
wurden, wie die Erzählungen von den märchenhaften Gebilden, mit denen das Mittel- 
alter die fernen Gegenden ausfchmückte. Die geographifche. Kenntnis felbft hat der 
Jlias gegenüber nur fehr geringe Erweiterung erhalten, und zwar nur durch. einige Namen 
im weftlichen Mittelgriechenland und in Attika, in der Erwähnung: von Meffenien und 
den näheren Berichten über die Bewohner von Kreta. Aufser diefen tritt eine nähere 
Kenntnis -von Phanikien und Aegypten hervor und dazu die Kunde von Libyen. 


Schulnachrichten. 


I. Lehrverfassung 
A. während des Schuljahrs 1879/80. 
Sprach- und wissenschaftlicher Unterricht. 


Mit Genehmigung des Königl. Provinzial-Schul-Kollegiums erfuhr die Lehrver- 
fassung gegen das Vorjahr insofern eine Veränderung, als die im vorigen Schuljahr 
vereinigte Unter-Tertia in diesem wieder in zwei Cöten getrennt ward. 


Prima 


Ordinarius: Der Direktor. 


I. Religionslehre, 2 St. a) für die kathol. Schüler: Specielle Dogmatik von 
Gottes Dasein, Wesen, Eigenschaften, von seiner Einheit und Dreipersönlichkeit; von 
dem Werke der Schöpfung und Erlösung. ı St. Lektüre des Lukasevangeliums C. 
I-X im Urtexte. Die dritte und vierte Periode der Kirchengeschichte. ı St. — Herr 
Religionslehrer O.-L. Dr. Floeckner. 

b) für die evangel. Schüler: Kirchengeschichte von 1550 bis zur Jetztzeit. 
Dogmatik: Die Theologie. Lektüre des Mattheusevangeliums C. I—VI im Urtext. 
— Herr Vikar Renneberzg. 

2. Deutsch, 2 St. Geschichte der deutschen Nationallitteratur von der ältesten 
Zeit bis Opitz. Lektüre ausgewählter prosaischer und poetischer Musterstücke aus Deycks. 
(Kiesel) Lesebuch. Lessings Laokoon. Kontrolle der Privatlektüre. Freie Vorträge. 
Übungen im Disponieren. Korrektur der monatlichen Aufsätze. — Herr O.-L. Dr. Feuer. 

3. Philosophische Propädeutik, ı St. Logik. — Herr O.-L. Dr. Heuer. 

4. Latein, 8 St. Stilistik. Mündliche Übersetzungsübungen aus Süpfles Auf- 
gaben 3. Cursus. Monatlich zwei Extemporalien und ein Aufsatz. 2 St. — Cic. Verr. 
IV. Tac. Germ.; privatim Liv. XXIV, XXV. Extemporiertes Übersetzen aus Livius, 
4 St.— Der Direktor.-—Horat. Carm. I. II. Epod. 7. 13. Sat, 1. 6. II. ı. 6. Epist. 1:9. 
13. 2 St.—Herr O.-L. Dr. Heuer. e 

5. Griechisch, 6 St. A. Grammatik: Das Particip, die Partikeln und Wieder- 
holung der Lehre vom Gebrauch der Modi. Korrektur der vierzehntägigen Extempo- 
ralien. ı St. B. Lektüre: Thucyd. I. C. 24—56, 125— 146. Il. C. 1—23, 47—60: 2 St. 
— Herr O.-L. Dr. Heuer. — Übersicht über die dramatische Poesie der Griechen: 
Soph. Aiax. Hom. Jl. V—-VII.; IX— XII privatim. 3 St. — Der Direktor. 

.6. Französisch, 2 St. A. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der 
3 


2 


P 


Syntax. Mündliche Übersetzungsübungen. Monatlich ein Extemporale. 1 St.— B. Lek- 
türe: Guizot, Hist. de la Revol. en Anglet.; Les Femmes savantes par Moliere. ı St. 
— Herr O.-L. Dr. Zranke. 

7. Hebräisch, 2 St. Fortsetzung und Vollendung der Formenlehre Das 
Wichtigste aus der Syntax. ı St. Gelesen wurden zwanzig ausgewählte Psalmen und 
sieben Kapitel aus den letzten Büchern des Pentateuchs. 1 St. — Herr O.-L. Dr. Zloeckner. 

$. Geschichte und Geographie, 3 St. Geschichte des Mittelalters und der 
Neuzeit bis zum Ende des XVII. Jahrhunderts. Wiederholungen aus den anderen 
Gebieten der Geschichte und aus der gesamten Geographie. — Herr O.-L. Dr. /ranke. 

9. Mathematik, 4 St. Stereometrie bis zur Pyramide. Konstruktionsaufgaben. 
Arithmetik: Progressionen, Zinseszinsrechnung, Kombinatorik, Binomium. Vermischte 
Aufgaben. Alle vier Wochen eine Klassenarbeit. — Herr O.-L. Dr. /edzg. 

10. Physik, 2 St. Die Lehre vom Licht’und von der Wärme. Mathematische 
Geographie. — Herr O.-L. Dr. ledig. 


Sie. k IT. n.ck3.88, 


Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Heuer. 


ı. Religionslehre, 2 St. a) für die kathol. Schüler: Specielle Dogmatik von der 
Erlösung und Heiligung. ı St. Lektüre des Markusevangeliums C. I—X im Urtexte. 
I. Periode der Kirchengeschichte. ı St. — Herr Religionslehrer O.-L. Dr. Mloeckner. 

b) für die evang. Schüler: Dogmatik: Die Lehre von Christi Person und Werk. 
ı St. Geschichte der christlichen Kirche vom 4 bis ız Jahrhundert. Lektüre des 
Johannesevangeliums C. I-V im Urtexte. Die confessio Augustana gelesen und 
erläutert. ı St. — Herr Vikar Renneberg. 

c) für die israelit. Schüler: Religionsgeschichte der Juden von Herodes bis zum 
Abschlusse des Talmuds. Der Prophet Jeremias gelesen und erklärt. — Herr Rabbiner 
Dr. Rosenthal. 

2. Deutsch, 2 St. Wiederholungen aus der Poetik. Die Grundzüge der Rhetorik. 
Einführung in die mittelhochdeutsche Sprache und Lektüre längerer Abschnitte aus 
dem Nibelungenliede, fowie einzelner Lieder Walthers von der Vogelweide. Göthes 
Iphigenie auf Tauris und Hermann und Dorothea, Schillers Braut von Messina. Kon- 
trolle der Privatlektüre. Freie Vorträge. Übungen im Disponieren. Korrektur der 
monatlichen Aufsätze. — Der Ordinarius. 


3. Latein, 10 St. A. Grammatik: Die Lehre von den Partikeln, der Wortstellung 


und dem Satzbau. Mündliche Übersetzungsübungen aus Süpfles Aufgaben 2. Teil, 
Anleitung zur Anfertigung lateinischer Aufsätze. Korrektur der vierzehntägigen Extem- 
poralien und der monatlichen Exercitien, bezw. Aufsätze. 3 St. — B. Lektüre: Liv. I I; 
privatim Cic. or. Phil. 1. II. Extemporiertes Übersetzen aus Livius. 5 St. — Der Ordinarius. 
— Verg. Aen. II. (v. 294—410 memoriert). IV. Eel. 1. 3. 5. 2 St. — Der Direktor. 

4. Griechisch, 6 St. A. Grammatik: Nach Wiederholung der Kasuslehre die 
Lehre vom Gebrauch der Tempora und Modi, vom Verhältnis der Sätze zu einander. 
Mündliche Übersetzungsübungen. Korrektur der vierzehntägigen Extemporalien. 2 St. 
— B. Lektüre: Xen. Mem. II. IV., Herodot I. (mit Auswahl); privatim Xen. Cyrop. IV. 


Pre? 


or] 
Dre. 


V. 2 St. — Herr G.-L. Sprotte.— Hom. Od. IX. X. Jl.1. IL; priv. Od. XI—XIV. 2 St, 
— Der Ordinarius. 

5. Französisch, 2 St. A. Grammatik: Die Lehre vom Verbum und der Inver- 
sion. Mündliche Übersetzungsübungen. Korrektur der monatlichen Extemporalien. 1 St.. 
B. Lektüre: Lamartine, Voyage en Orient. ı St. — Herr O.-L. Dr. Franke. 

6. Hebräisch, 2 St. Oberer Kursus: Die Lehre vom schwachen Verbum. 
Gelesen wurden die ersten zwanzig Seiten aus dem Lesebuche von Gesenius. Unterer 
Kursus: Schrift-, Laut- und Formenlehre bis zum starken Verb. einschl. Uebungen im 
Analysieren einzelner Sätze (Vosen S. 98— 101). — Herr O.-L. Dr. Flöckner. 

7. Geschichte und Geographie, 3 St. Römische Geschichte bis zum Unter- 
gange des weströmischen Reiches. Geographie von Amerika, Australien und Europa 
mit Ausnahme Deutschlands. — Herr G.-L. Dr. Alödrecht. 

8. Mathematik, 4 St. Geometrie: Wiederholungen aus der Planimetrie. Ebene 
Trigonometrie. 2 St. Arithmetik: Die Lehre von den Logarithmen und den Gleichungen 
zweiten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. 2 St. Alle vier Wochen eine 
Klassenarbeit. — Herr G.-L. Dr. Zröckerhoff. 

9. Physik, ı St. Hydrostatik, Aerostatik und Akustik. —Herr G.-L. Dr. Bröckerhoff. 


Sekunda BE. 
Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Honika. 


ı. Religionslehre combin. mit Ober-Sekunda. 

2. Deutsch, 2 St.. Grundzüge der Poetik. Anleitung zum Disponieren von 
Thematen. Übungen in freien Vorträgen. Lektüre und Erklärung von Musterstücken 
aus Deycks Lesebuche, sowie von Schillers Wilhelm Tell. Korrektur der vierwöchent- 
lichen Aufsätze. — Der Ordinarzus. 

3. Latein, 10 St. A. Grammatik: Wiederholung und ausführliche Behandlung 
der gesamten Syntax mit besonderer Berücksichtigung der Lehre von der consecutio 
temporum, der oratio obliqua, dem gebrauche des pronom. reflex., dem Gerundium 
und Gerundivum. Mündliche Übersetzungsübungen aus Süpfles Aufgaben für obere 
Klassen und Korrektur der vierzehntägigen Extemporalien und monatlichen Exereitien. 
3 St.—B. Lektüre: Cic. or. in Cat. I. I. Lelius; privatim Cs. de b. c. IH. Extempo- 
riertes Uebersetzen aus Cic. 5 St. — Verg. Aen. I. II. 2 St. — Der Ordinarius, 

4. Griechisch, 6 St. A. Grammatik: Wiederholung der Wortbildungslehre. 
Die Lehre vom Artikel, den Kasus und den Präpositionen. Mündliche Übersetzungen. 
Korrektur der vierzehntägigen Extemporalien 2 St. — B. Lektüre: Xenoph. Hell. 1.1; priv. 
Xen.-Anab. V. VL 2 St. — Hom. Od. II. IV. VII; V und VI privatim. 2 St. — Herr 
G.-L. Dr. Hahn. 

5. Französisch, 2 St. A. Grammatik: Wiederholungen aus der Formenlehre. 
Die Lehre vom Nomen. Mündliche Übersetzungen. Korrektur der monatlichen Extem- 
poralien.-—-B. Lektüre: Thiers, Die Aegyptische Expedition der Franzosen 1798— 1801. 
— Herr G.-L. Dr. Aldrecht. 

6. Hebräisch, comb. mit Ober-Sekunda. 

7. Geschichte und Geographie, 3 St. Geschichte der Kulturvölker des Orients 
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im Altertum, Geschichte von Griechenland und Mazedonien. Geographie von Asien 
und Afrika. — Herr G.-L. Dr. Hdrecht. 

8. Mathematik, 4 St. Geometrie: Planimetrie bis zu Ende. Konstruktionsauf- 
gaben. 2 St. Arithmetik: Die Lehre von den Wurzeln, den Gleichungen ersten Grades 
mit einer und mehreren Unbekannten. 2 St. Alle vier Wochen eine Klassenarbeit. — 
Herr O.-L. Dr. Frebıg. 

9. Physik, ı St. Einleitung, einfache Maschinen, Fall-, Wurf-, Pendel- und 
Zentralbewegung. — Herr O.-L. Dr. rebig. | 


Tertia A. 
Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Dr. Albrecht. 


1. Religionslehre, 2 St. a) für die kathol. Schüler: Erklärung der gebräuch- 
lichsten Kirchenhymnen. Sittenlehre. Die wichtigsten Lebensbilder aus der neueren 
Kirchengeschichte. — Herr Religionslehrer O.-L. Dr. Mlöckner. 

b) für die evangel. Schüler: Katechismus: Das 4. und 5. Hauptstück. Über- 
blick über die Geschichte des jüdischen Volkes bis zur Teilung des Reiches. Unter- 
‚scheidungslehren der christlichen Bekenntnisse; 7 Kirchenlieder gelernt. — Herr Vikar 
Renneberg. | 

c) für die israel. Schüler: Das babylonische Exil und die Geschichte der Juden 
zur Zeit des zweiten Tempels. Die drei jüdischen Sekten. Die Sprüche Salamos 
wurden gelesen und erklärt. — Herr Rabbiner Dr. Rosenthal. 

2. Deutsch, 2 St. Einzelne Abschnitte aus der Poetik und Rhetorik. Erklä- 
rung von Gedichten (besonders Balladen) und prosaischen Musterstücken. Deklamier- 
übungen. Grundzüge der Dispositionslehre. Korrektur der dreiwöchentlichen Aufsätze. 
— Der Ordinarius. 

3. Latein, ıo St. A. Grammatik: Wiederholung der Syntax. Wortbildungs- 
lehre. Mündliche Übersetzungen. Korrektur der monatlichen Exercitien und vierzehn- 
tägigen Extemporalien. 3 St. — B. Lektüre: Cs. d.b. 8g.IV. V.VL, de b. c. I; privatim 
d.b. g. VI, d.b. c.I. 3 St. — Der Ordinarius. — Prosodie. Metrik. Metrische Über- 
setzungsübungen. Ausgewählte Abschnitte aus Ovids Metam. und einzelne Elegieen von 
Ovid und Tibull. 2 St. — Herr G.-L. Sprotte. 

4. Griechisch, 6 St. A. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Wort- 
bildungslehre. Mündliche Übersetzungen. Vokabellernen. Korrektur der vierzehn- 
tägigen Extemporalien. 2 St. — B. Lektüre: Xen. Anab. II. IV. 2 St. — Hom. Od. 1. I. 
2 St. — Herr G.-L. Honika, nach Pfingsten Herr Kandidat Dr. Rohdich. 

5. Französisch, 2 St. A. Grammatik: Wiederholung der gesamten Formen- 
lehre. Mündliche Übersetzungen. Vokabellernen. Korrektur der monatlichen Extem- 
poralien. ı St.—B. Lektüre: Michaud, Histoire de la premiere croisade. ı St.— Der 
Ordinarius. 

6. Geschichte und Geographie, 4 St. Deutsche Geschichte mit besonderer 
Berücksichtigung der brandenburg.-preufsischen Geschichte. 3 St. Geographie von Deutsch- 
land in ausführlicher Darstellung. ı St: — Herr G.-L. Honika. 

7. Mathematik, 3 St. Geometrie: Von .dem Flächenraume geradliniger Figuren. 
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Arithmetik: Division zusammengesetzter Ausdrücke, die Lehre von den Proportionen, 
von den Potenzen und Wurzeln. Alle vier Wochen eine Klassenarbeit. — Herr G.-L. 
Dr. Bröckerhoff. 

8. Naturgeschichte, 2 St. Im Winter: Mineralogie, im Sommer Botanik und 
zwar Systemkunde und Bestimmung von Pflanzen nach dem Linn@’schen System. Ex- 
kursionen. — Herr O.-L. Dr. Fredig. 


Meer ar.d, 


(Fn zwei Parallel-Cöten.. 
Ordinarien: im Cötus ı: Herr Gymnasiallchrer Dr. Hahn, 


im Cötus 2: Herr CBEFTEG er Dr. Franke. 


I. Religionslehre, combiniert mit Ober-Tertia. 

2. Deutsch, 2 St. Ausführlichere Darstellung der Satzlehre. Lesen und Er- 
klären von poetischen und prosaischen Musterstücken. Deklamationsübungen. Korrektur 
der dreiwöchentlichen Aufsätze. — Die Ordinarien. 

3. Latein, ıo St. A. Grammatik: Wiederholung der Kasuslehre. Syntaktische 
Eigentümlichkeiten im Gebrauch der Adjektiva und Pronomina. Lehre von den Tempo- 
ribus und Modis. Mündliche Übersetzungsübungen. Vokabellernen. Korrektur der 
monatlichen Exercitien und vierzehntägigen Extemporalien. 4 St. — B. Lektüre: Cs. 
d.b. g. I. II. III; Kontrolle der Privatlektüre aus Corn. Nep. 4 St. — Die Ordinarien. — 
Prosodie. Metrik. Ausgewählte Abschnitte aus Ovids Metamorphosen 2 St. — Im 
Cötus ı: Herr Kandidat Dr. Taegel, im Cötus 2: Herr G.-L. Heinelt. 

4. Griechisch, 6 St. Wiederholung des früheren Pensums. Beendigung der 
Formenlehre. Mündliche Übersetzungsübungen.. Vokabellernen. Korrektur der vier- 
zehntägigen Extemporalien. Nach Weihnachten ward Xen. Anab. I gelesen. — Im 
Cötus ı: Herr Kandidat Dr. 7aegel, im Cötus 2: Herr G.-L. Sckeide. 

5. Französisch, 2 St. Wiederholung der regelmäfsigen Formenlehre. Die 
reflexiven, intransitiven unpersönlichen und unregelmäfsigen Zeitwörter. Die Adverbien, 
Präpositionen, Konjunktionen, Interjektionen. Mündliche Übersetzungsübungen. Voka- 
bellernen. Korrektur der monatlichen Extemporalien. Nach Ostern: Rollin, Hommes 
illustres. — Im Cötus ı: Herr G.-L. Dr. Aldrecht, im Cötus 2: der Ordinarius. 

6. Geschichte und Geographie, 4 St. Römische Geschichte und deutsche 
Geschichte bis zum Interregnum. Geographie der Länder Europas mit Ausnahme 
Deutschlands. — Im Cötus ı: der Ordinarius, im Cötus 2: Herr G.-L. Sckerde. 

7. Mathematik, 3 St. Geometrie: Planimetrie: Aufgaben und Sätze über Drei- 
‚ecke. Lehre von dem Parallelogramm und dem Kreise. Arithmetik: Einleitung. Von 
den Summen und Differenzen bis zu den Proportionen. Alle vier Wochen eine Klassen- 
arbeit. — Im Cötus ı: Herr O.-L. Dr. /Zedig, im Cötus 2: Herr G.-L. Dr. Bröckerhoff. 

8. Naturgeschichte, 2 St. Im Winter: :Zoologie: die Lehre von den Wirbel- 
tieren, im Sommer: Botanik: Linne’s System. Die wichtigsten natürlichen Pflanzen- 
familien. Exkursionen. Im Cötus ı: Herr O.-L. Dr. /Zedig, im Cötus 2: Herr G.-L. 
‚Dr. Bröckerhoff. fl 
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DOuartz 
‘Fn zwei Parallel-Cöten). 


Ordinarien: im Cötus ı: Herr Gymnasiallehrer Freundt, 


im Cötus 2: Herr Hilfslehrer Jahn. 


I.. Religionslehre, 2 St. @) für die kathol. Schüler: Erklärung des Kultus der: 
kathol. Kirche. Erläuterung der sonn- und festtäglichen Perikopen des Kirchenjahres. 
— Herr Religionslehrer O.-L. Dr. Flöckner. 

6) für die evangel. Schüler: Geschichte des Volkes Israel von der Richterzeit bis 
auf Christus. Erklärung des 3. Hauptstückes. Memorieren von Liedern und Sprüchen. 
— Herr Vikar Renneberg. 

c) für die israel. Schüler: Biblische Geschichte von Daniel bis zu den Makkabäern. 
Die drei ‚Glaubenslehren. Leyit. EC. ’TT. 16. 19. 21. 23.:28. Num. 35. Den 
Herr Rabbiner Dr. Rosenthal. 

2. Deutsch, 2 St. Die Lehre vom zusammengesetzten Satz und Periodenbau. 
Lesen und Erklären von poet.und pros. Musterstücken. Deklamationsübungen. Dazunach. 
Ostern: Einübung der neuen deutschen Rechtschreibung. Korrektur der dreiwöchent-- 
lichen Aufsätze. -—- Die Ordinarien. i 

3. Latein, ro St. A. Grammatik: Wiederholung der Formen- und Wortbildungs-- 
lehre. Die Kasuslehre. Mündliche Übersetzungsübungen. Vokabellernen. Korrektur 
der monatlichen Exercitien und vierzehntägigen Extemporalien. 5 St. — B. Lektüre: 
Corn. Nep. Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, Alcibiades, Eumenes, Datames,_ 
Epaminondas, Hannibal. 5 St. — Die Ordinarien. 

4. Griechisch, 6 St. Formenlehre bis zum Verbum mutum einschl. Mündliche 
Übersetzungsübungen. Vokabellernen. Korrektur der vierzehntägigen Extemporalien. 
— Die Ordinarien. 

5. Französisch, 2 St. Grammatik nach Plötz Elementarbuch: Lektion 56 bis. 
zu Ende. Vokabellernen. Korrektur der vierzehntägigen Extemporalien. — Im Cötus I: 
der Ordinarius, im Cötus 2: Herr G.-L. /Zernelt. 

6. Geschichte und Geographie, 3 St. Geschichte des Altertums bis zu Christi 
Geburt unter Berücksichtigung der alten Geographie. Geographie der aufsereuropäischen 
Erdteile. — Im Cötus ı: Herr G.-L. Sprotte, im Cötus 2: der Ordinarius. 

7. Mathematik, 3 St. Geometrie: Einleitung, von den geraden Linien und 
Winkeln, den Parallel-Linien und den Dreiecken. 2 St. Arithmetik: Decimalbrüche, 
Wiederholung der bürgerlichen Rechnungsarten. ı St. Alle vier Wochen eine Klassen-- 
arbeit.— Im Cötus ı: Herr O.-L. Dr. /rzedig, im Cötus 2: Herr G.-L. Dr. Zröckerhoff. 


Quinta 
(In zwei Parallel-Coten). 
Ordinarien: im Cötus ı: Herr Gymnasiallehrer Sckeide, 
im Cötus 2: Herr Gymnasiallehrer Heinelt. 


ı. Religionslehre, 3 St. a) für die kathol. Schüler: Aus dem Katechismus die: 


Ra, uk 
Lehre von den Geboten, der Gnade und den Gnadenmitteln. 2 St. Biblische Geschichte 
von Josua bis auf die Makkabäer. ı St. — Herr Religionslehrer O.-L. Dr. Flöckner. 

5) für die evangel. Schüler: Das zweite Hauptstück des lutherischen Katechismus. 
7 Lieder, ı Psalm wurden memoriert. 1 St. Das alte Testament nach Wendels bibl. 
Geschichte. 2St. — Herr Vikar Renneberg. 

c) für die israel. Schüler 2 St.: Biblische Geschichte bis zur Teilung des Reiches. 
-Geographie von Palästina. Bibellektüre und Exodus. Sprüche und Religionslehre im 
Anschlufs an die biblische Geschichte und Lektüre. — Herr Rabbiner Dr. Rosenthal. 

2. Deutsch, 2 St. Die Lehre von der starken und schwachen Deklination und 
Konjugation. Das Hauptsächlichste aus der Satz- und Interpunktionslehre. Lesen und 
Erklären von poet. und pros. Musterstücken. Deklamierübungen. Dazu nach Ostern: Ein- 
übung der neuen deutschen Rechtschreibung. Korrektur der zweiwöchentlichen Arbeiten. 
— Die Ordinarien. 

3. Latein, ı0 St. Wiederholung und Erweiterung des Sexta-Pensums. Been- 
digung der Formenlehre. Wortbildungslehre. Mündliche Übersetzungsübungen. Vo- 
kabellernen. Korrektur der monatlichen Exercitien und vierzehntägigen Extempo- 
ralien. — Die Ordinarien. 

4. Französisch, 3 St. Grammatik nach Ploetz Elementarbuch: Lektion ı bis 
59. Vokabellernen. Korrektur der monatlichen Extemporalien. — Im Cötus ı: Herr 
G.-L. Freundt, im Cötus 2: der Ordinarius. 

5. Geographie, 2 St. Physische und politische Geographie von Europa mit 
besonderer Berücksichtigung Deutschlands. — Im Cötus ı: Herr G.-L. Dr. Zahn, im 
Cötus 2: Herr Hilfsleherr Fan. 

6, Rechnen, 3 St. Bruchrechnung, Regeldetri mit Brüchen, zusammengesetzte 
Regeldetri, Decimalbrüche. Alle vier Wochen eine Klassenarbeit. — Im Cötus ı: Herr 
G.-L. Dr. Bröckerhoff, im Cötus 2: der Ordinarius. 

7. Naturgeschichte, 2 St. Im Winter: Zoologie, die Säugetiere und Vögel. 
Im Sommer: Botanik, Beschreibung einer Anzahl Pflanzen, das System von Linne. 
Exkursionen. — Im Cötus 1: Herr G.-L. Dr. Dröckerhoff, im Cötus 2: Herr Zeichenlehrer 
‚Lodahl. 


S ex-tia, 
(Fn zwei Parallel-Coten.) 
Ordinarien: im Cötus ı: Herr Gymnasiallehrer Sprotte, 
im Cötus 2: Herr Kandidat Dr. Taegel. 


ı. Religionslehre, 3 St. a) Für die kathol. Schüler: Erläuterung des Aposto- 
likums. 2 St. Biblische Geschichte bis Josua. Geographie von Palästina. ı St. — Herr 
Religionslehrer O.-L. Dr. Flöckner. 

db) Für die evang. Schüler: Das ı. Hauptstück des lutherischen Katechismus nebst 
Sprüchen. 7 Lieder, ı Psalm memoriert. ı St. Biblische Geschichte des neuen Te- 
‚staments nach Wendel. 2 St. — Herr Vikar Renneberg. 

c) Für die israel. Schüler 2 St. Biblische Geschichte von der Schöpfung bis 
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zum Tode Mosis. Bibellektüre aus Genesis. Sprüche und Religionslehre im Anschlufs 
an die biblische Geschichte und die Lektüre. — Herr Rabbiner Dr. Rosenthal. 

2. Deutsch, 2 St. Die Lehre von den Redeteilen und dem einfachen Satze. 
Lesen und Erklären von poet. und pros. Musterstücken. Deklamationsübungen. Dazu nach 
Ostern Einübung der neuen deutschen Rechtschreibung. Korrektur der vierzehntägigen 
schriftlichen Arbeiten. — Die Ordinarien. 

3. Latein, 10St. Die Formenlehre bis zum Deponens, eingeübt an dem Übungs- 
buch von Ostermann. Vokabellernen. Korrektur der monatlichen Exercitien und vier- 
zehntägigen Extemporalien. Die Ordinarien. 

4. Geographie, 2 St. Einleitung und Grundzüge der Gegen von den fünf 
Erdteilen. — Im Cötus ı: Herr G.-L. Sproite, im Cötus 2: Herr Zeichenlehrer Zodahl. 

5. Rechnen, 3 St. Die vier Species mit unbenannten und benannten Zahlen. 
Regeldetri mit ganzen Zahlen. Monatlich eine Klassenarbeit—Im Cötus 1: ‚ Herr Zeichen- 
lehrer Zodahl, im Cötus 2: der Ordinarius. 

6. Naturgeschichte, 2 St. Im Winter: Zoologie, Bau des menschlichen Körpers; 
Rasseneinteilung. Systematische Behandlung der Säugetiere mit besonderer Berück- 
sichtigung der einheimischen. Im Sommer: Botanik, die Lehre von den Organen der 
Pflanzen, Beschreibung einiger Pflanzen der Umgegend. Exkursionen. —Im Cötus I: 
Herr G.-L. Dr. Dröckerhoff, im Cötus 2: Herr Zeichenlehrer Zodahl. 


ee Unterricht 


I. Schönschreiben, 12 St. In den beiden Cöten der Sexta und Quinta je 3 
Stunden. — Herr Zeichenlehrer Zodakl. 

2. Zeichnen, 7 St. In I. I. IN. Übungen im French nach Vorlage- 
blättern. ı St. In IV.. Freihand- und Linearzeichnen. Fortsetzung der Elemente des 
perspektivischen Zeichnens nach Modellen und Wandtafeln. 2 St. In V. Freihand- 
zeichnen und die Elemente des perspektivischen Zeichnens. 2 St. In IV. die ersten 
Elemente der Formenlehre. Freihandzeichnen nach Vorzeichnen des Lehrers. 2 St. 
— Herr Zeichenlehrer Zodahl. 

3. Singen, bis Anfang Dezember 6 St, nach Weihnachten 4 St. In der allge- 
meinen Gesangstunde: Vierstimmige Chöre und Lieder von Mendelssohn, Haydn und 
aus dem Liederborn von Franz, H. ı.; Einübung der katholischen Kirchenlieder. In 
IV. Intervalle und Tonarten, dreistimmige Lieder. ı St. In V. Notenlesen, Vorsetzungs- 
zeichen, Taktarten, Treffübungen, ein- und zweistimmige Lieder. 2 St., nach Weihnachten 
ı St. InIV. Notensystem, Violinschlüssel, Notenlesen, Wert der Noten, Pause, Tonleiter, 
ein- und zweistimmige Lieder. 2 St., nach Weihnachten ı St.— Bis Anfang Dezember 
Herr Gesanglehrer. Draxator, nach Wehrachien Herr G.-L. Sprotte. 

4. Turnen, 4 St. Im Wintersemester wurden Vorturner ausgebildet. Im Sommer-. 
semester turnten auf dem städt. Turnplatze sämtliche Schüler mit Ausnahme derer, die: 
auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses dispensiert waren, Dienstag und Freitag 2 St.. 
(Gerät-, Turn- und Ordnungsübungen‘. — Herr Gymnasial- und. Turnlehrer Scheide. 


(Ge (0) — 
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B. während des abgekürzten Schuljahrs 1880/81. 


In den Lehrbüchern trat der Wechsel ein, dafs das lateinische Übungsbuch für- 
Tertia von Ostermann zunächst in Unter-Tertia, die griechische Grammatik von Koch. 
zunächst in Quarta, das griechische Übungsbuch von Wesener in Quarta, der Leitfaden 
für den deutschen Unterricht von Schwartz in den vier unteren Klassen eingeführt wurden.. 

Die im vorigen Schuljahr getrennten Cöten der Unter-Tertia konnten in dem 
gegenwärtigen wieder vereinigt werden. 
| Die Lehrpensen der Klassen wichen wesentlich von den vorstehenden des Schul-- 
jahrs 1879/80 nicht ab, wenn auch im einzelnen teils Abkürzungen, teils eine auf das. 
Wichtigere eingeschränkte Behandlungsweise sich als notwendig ergaben. Im einzelnen 
erscheinen folgende Abweichungen besonders erwähnenswert. In den sprachlichen Lehr- 
fächern war die Klassen- und Privatlektüre auf folgende Schriftsteller ausgedehnt: 

In I. Deutsch: Lessings Hamburgische Dramaturgie (mit Auswahl); privatim: 
Göthes Iphigenie auf Tauris. — Latein: Cic. disp. Tusc. I; priv. Liv. XXVIl. Extemp.. 
Übersetzen aus Cic.; Hor. carm. IN. IV. (mit Auswahl). — Griechisch: Plat. Apolog. 


Crito. Hom. Jl. 13-16; 17—20 privatim. — Französisch: Corneille, le Cid. 
In II. a. Deutsch: Abschnitte aus dem Nibelungenliede in der Ursprache; priv. 
Schillers Maria Stuart. — Latein: Liv. IX; priv. Sall. b. Jugurth. Extemporiertes. 


Übersetzen aus Liv.; Verg. Aen. IX: Ausgewählte Eklogen. — Griechisch: Lys. or.. 
c. Eratosth. Agorat.; Xen. Hell. III. priv.; Hom. Od. 15—13; 19—21 privatim. — 
Französisch : Souvestre, les derniers paysans. 

In II. b. Deutsch: Göthes Hermann und Dorothea. — Latein: Cic. or. pro lege- 
Manilia; pro Archia poeta; pro Roscio Amer. priv. Extemporiertes Übersetzen aus 
Cic.; Verg. Aen. 1. V. — Griechisch: Xen. Hell. VI; privatim Anab. IV. Hom. Od. 


9—11 einschl.; 7 priv. — Französisch: wie im vorhergehenden Schuljahr. 
InIH.a. Latein: Cxs. d. b. g. IV.,d.b. c. IH.; priv. d.b. g. VI. 4 St. Ovid.. 
Metam. mit Auswahl. — Griechisch: Xen. Anab. V. VI (zum teil). Hom. Od. 1.: 
homerische Formenlehre. — Französisch: wie im vorhergehenden Schuljahr. 
In II. b. Latein: Cxs. d. b. eg. V. VI; priv. einzelne Biographieen des Corn. 
Nepos. Lektüre ausgewählter Fabeln des Phedrus. — Griechisch: Xen. Anab. 1. 
(zum teil. — Französisch : wie im vorhergehenden Schuljahr. — 


In IV. ı u..2. Latein: Corn. Nep. Miltiades, Themistocles, Aristides, Cimon. — 


In der Religionslehre ward in I. a) mit den kathol. Schülern durchgenommen: 
Moral. Lektüre einzelner neutestamentlicher Abschnitte, die für die Sittenlehre von Be-- 
deutung sind; 5) mit den evangel. Schülern: Die Lehre von der persönlichen Heils- 
aneignung in der Kirche. Geschichte der Reformation. Confessio Augustana I. — 
In I. &) mit den kathol. Schülern: Einleitung in das alte und neue Testament. Phi- 
lipperbrief; #) mit den evangel. Schülern: Die Lehre von Gott. Lukasevangelium. 
c) mit den israel. Schülern : Religionsgeschichte vom Abschlufs des Talmuds bis zum: 
Tode des Maimonides. Das Buch Hiob. — In III. a) mit den kathol. Schülern: Die 
Lehre von den heil. Sakramenten; 5) mit den evangel. Schülern: Heilige Geschichte 
von der Teilung des jüdischen Reiches bis zum Aufhören der Prophetie; c) mit den 
israel. Schülern: Talmudische Geschichte. — 

Im Deutschen ward in I. Litteraturgeschichte von Opitz an in Umrissen vorge- 
tragen. — 

In der philosophischen Propädeutik in I. wurden die Elemente der Psycho- 
logie behandelt. — 

In der Mathematik ward in I. gelehrt: Stereometrie: Von der Pyramide bis zu 
Ende. Arithmetik: Kettenbrüche. Diophantische Gleichungen. Wiederholungen. — 

In der Physik in I.: Elektricität. Magnetismus. Mathematische Geographie. — 

In betreff der aus der Naturgeschichte behandelten Abschnitte ist auf die 
Winterpensen des Schuljahrs 1879/80 zu verweisen. — q 

In der Geschichte ward in I. die Geschichte der Neuzeit bis zur Gegenwart 


IO 


behandelt; in II. b. Deutsche Geschichte bis zur Reformation;.in IV. beschränkte sich 
‚das Pensum auf die alte orientalische und griechische Geschichte. — 
Den Gesangunterricht erteilte seit Weihnachten in wöchentlich 6 St. der städtische 
"Musikdirektor Herr Klatt. ® 
Das Nähere über die Verwendung der Lehrkräfte, über die‘ Ordinariate und 
an erhellt aus der am Schlusse des Programms beigefügten UÜbersichts- 
tabelle B. | 


'Themata zu den deutschen und lateinischen Aufsätzen ın den sheren- Klassen. 
A. Im Schuljahr 187980. 
a) Deutsche Aufsätze. 


In Prima: ı) Was läfst sich für und gegen den Ausspruch des Ovid sagen: 
Differ, habent parve commoda magna mor&? 2) Charakteristik Egmonts nach Göthe. 
3) a. Wodurch ward nach und nach der Übergang von der römischen Freiheit zur 
Alleinherrschaft herbeigeführt? b. Kann uns zum Vaterland die Fremde werden? 
(Klassenarbeit.) 4) Die beste Weisheit jeder Zeit ist die Erfahrung der Vergangenheit. 
5) Schilderung des Elfenreiches nach Shakespeares Sommernachtstraum? 6) a. In 
wiefern ist der Mensch Herr seines Geschicks? b. Die Arbeit keine Last, sondern eine 
Wohlthat. (Klassenarbeit.) 7) Die Verdienste Peters des Grofsen um Russland. 8) 
Leicester in Schillers Maria Stuart. 9) a. Warum ist die Wahl des Berufs in jetziger 
Zeit so schwer? b. Worin besteht der wahre Lebensgenufs? 10) Die Ursachen des 
"Verfalles der deutschen Poesie nach der ersten Blütezeit. (Klassenarbeit.) 

In Ober-Sekunda: ı) Was soll uns im Unglück trösten? 2) Rudenz in Schillers 
Wilhelm Tell. 3) Welches sind die Quellen des Gehorsams. 4) Was trat den Römern 
bei der Unterjochung Germaniens hemmend entgegen? 5) Der Apotheker in Göthes 
Hermann und Dorothea. 6) Eile mit Weile! (Klassenarbeit.) 7) Es stürzt den Sieger 
oft sein eignes Glück. 8) Welche Folgen hat die Versäumnis der Jugendjahre? 9) 
Orestes und Pylades in Göthes Jphigenie auf Tauris. 10) Armut und Reichtum nach 
ihrem Einflusse auf die Sittlichkeit. (Klassenarbeit.) 

In Unter-Sekunda: ı) Der Mensch verglichen mit dem Baume. 2) Welchen 
Nutzen gewähren uns die Wälder? 3) a. Die Glocke in ihren mannigfaltigen Beziehungen 
zum menschlichen Leben. b. Schiffbruch des Aeneas. (Nach Verg. Aen. I. 135 —156). 
4) Charakteristik des Ritters in Schillers Gedicht «Der Kampf mit: dem Drachen». 
5) Welche Vorteile und welche Annehmlichkeiten gewährt uns das Reisen? (Klassen- 
arbeit.) 6) Entwicklung des Gedankenganges in der Einleitung zu Ciceros Lalius. 
7) Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand. 8) Steter Tropfen höhlt den 
Stein. 9) Stauffacher. ı0) Früh übt sich, was ein Meister werden will. (Klassenarbeit.) 


b) Lateinische Aufsätze. 


In Prima: ı) a. Multo difficilius esse parta tueri, quam omnino parare. b. Aura 
popularis quam mobilis sit, exemplis demonstretur Coriolani, Camilli, M. Manlii. 2) a. 
M. Catonem tam e republica fuit nasci, quam Scipionem; alter enim cum hostibus nostris 
 bellum, alter cum moribus gessit. (Sen. ep. XII. 2.) b. Unius viri prudentia Graecia 
liberata est Europzque succubuit Asia. 3) a, Nulla esse bella acriora, quam qu& 
pro patrie libertate tuenda gerantur. b. Exemplis a rerum gestarum memoria repetitis 
comprobetur verum esse illud Micips&, regis Numidarum (ap. Sall Jug. 10): «Concordia 
parv& res crescunt, discordia maxims dilabuntur.» (Klassenarbeit.) 4) a. De sepultur& 
apud veteres religione. b. Q. Fabius Maximus scutum imperii, M. Claudius Marcellus 
gladius Romanorum. 5) a. Cur dicit apud Soph. Aiac. v. 128 sq. Ulixes mortales 
nihil esse nisi inania simulacra et levem umbram? b. Athen& a Thrasybulo in liber- 
tatem vindicate. 6) a. Qu& fuerit »tate Periclis domi forisque reipublicz. Athenien- 
stum facies, exponitur. b. Comparantur Achilles et Hector. 7) a. Populum Romanum 
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Italie finibus si se continuisset, et honestiorem et beatiorem futurum fuisse. b. Marius: 
cupiditatum impotentix exemplum. (Klassenarbeit.) 8) a. Exsulare cur tantum veteribus- 
malum visum sit. b. Ut valida D. Augusto in rem publicam fortuna, ita domi im- 
prospera fuit. (Tac. ann. III. 24) 9) a. Feliciores esse populos, qui rei rustice, quam 
qui rei maritim& studeant. b. Tribunatum plebis ad perniciem rei publice institutum 
esse. 10) Annus centesimus quadragesimus sextus duarum nobilissimarum urbium: 
exitio insignis. (Klassenarbeit.) 

In Ober-Sekunda: ı) Tullius Hostilius, tertius Romanorum rex (duce Livio). 
2) Enarratio noni Odyssex libri. 3) Quomodo Cicero consul coniurationem Catilinariam: 
patefecerit. 4) Cn. Marcius Coriolanus. (Klassenarbeit.) 


B. Im Schuljahr 1880/81. 
a) Deutsche Aufsätze. 


In Prima: ı) Ist es wohl Zufall, dafs die Jugend der meisten grofsen Männer 
eine harte war? 2) Tasso und Antonio. (Parallele) 3) a. Der Ehrgeiz eine "[riebfeder 
zum Guten und zum Bösen. b. T’yoJı aeavrov. (Klassenarbeit.) 4) a. Was entbehrt der- 
jenige, der die altklassischen Schriftsteller nicht kennt? 6) Das Werk lobt den Meister. 
5) Hat Brutus in Shakespeares «Julius Cxsar» sein Schicksal verdient? b) a. Horaz über 
den Wert des Lebens und den Tod. b. Warum ist Sokrates nicht aus dem Gefängnis. 
geflohen? (Klassenarbeit.) 

In Ober-Sekunda: ı) Wie schildert Göthe in «Hermann und Dorothea» das Leben. 
in einer kleinen Stadt? 2) Quid non mortalia pectora cogis, Auri sacra fames? 3) 
Weshalb ist es für die Menschen gut, dafs ihnen die Kenntnis der Zukunft verborgen 
ist? (Klassenarbeit.) 4) Die Ph&@aken nach Homer. 5) Gedankengang von Lysias Rede 
gegen Eratosthenes. 6) a. An’s Vaterland, an’s teure schliefs dich an, Das halte fest 
mit deinem ganzen Herzen. Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft. b. Wüste 
und Meer, ein Vergleich. (Klassenarbeit.) 

In Unter-Sekunda: ı) Der Strom, ein Bild des menschlichen Lebens. 2) Worauf 
gründet und. .worin äufsert sich unsere Liebe zu den Blumen? 3) Inhalt des ersten 
Gesanges von Göthes Hermann und Dorothea. 4) Kleider machen Leute. 5) Die Vor- 
fabel in Göthes Hermann und Dorothea. 6) Nemo ante mortem beatus. (Klassenarbeit.) 


'b) Lateinische Aufsätze. 


In Prima: ı) a. Tam diu Germania vincitur. (Tac. Germ. c. 37.) b. Cimon et 
Pericles comparantur ingenio, factis, meritis. 2) a. De statu rerum Germanicarum quid 
differunt Cxfar et Tacitus®? b. De diis Troianorum adjutoribus. 3) a. Non in lapide 
aut zere, sed in factis memoria est. b. In rebus adversis maxime enitet virtus. (Klassen- 
aufsatz.) 4) a: Rectene Cicero dicat Tusc. I. 2: Romanos omnia aut sapientius invenisse 
aut a Gr&cis accepta fecisse meliora. b. Seditione, dolis, scelere atque libidine et ira 
Jliacos intra muros 'peccatur et extra. (Hor ep.].2, ı5.) 5) a. Comparantur Germani 
Tacitei cum Scythis Horatianis (Hor. c. II. 24.) b. Breve et inreparabile tempus 
Omnibus est vitz, sed famam extendere factis, Hoc virtutis opus. (Verg. Aen. X. 467.} 
6) a. Scipio bellum in Africam transfert, relictis in Italia hostibus, Alcibiades bellum 
Siciliense suadet, manente bello Peloponnesiaco. b. Ea data Romanis sors fuit, ut 
magnis omnibus bellis victi vincerent. (Klassenarbeit.) 

In’ Ober-Sekunda: 1) De Alexandro Magno puero. 2) Quas res Pompeius 
ne er 3) Hannibal. (Klassenarbeit.) 


 Themata für die schriftliche Abiturienten-Prüfung. 
A. Im Schuljahr 1879/80. 


mia "Osterterniin: Deutscher Aufsatz: Worin hat die Überlegenheit Europas über 
die übrigen Erdteile ihren Grund? 
Lateinischer Aufsatz: Comparantur Alcibiades et Coriolanus. 
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Lateinisches Scriptum: Nach Cic. ep. ad. fam. VI. 

Griechisches Scriptum: Nach Thucyd. V. 39—42. 

Französisches Scriptum: Aus Borel, Grammaire Frangaise, XVled. P- 250,01. 
Hebräische Uebersetzung: ı Sam. XV. ı— 

Mathematische Aufgaben: ı) Vı2 ist in einen unendlichen, periodischen Ketten 


"bruch zu verwandeln, dessen erste 6 Näherungswerte anzugeben sind; ferner ist Vi2' 
auf dem gewöhnlichen Wege auf7 Decimalen zu er und mit dem 6ten Näherungs- 


werte zu vergleichen. 2) Der Ausdruck x = - Be 4 Nana ist. konstruktiv : darzu- 


‚stellen, wenn a, b, c und d gegebene Ben sind. 3) Einem Kreise vom Radius 
re wmüst en gleichseitiges "Dreieck eingeschrieben; wie grofs sind die Seiten des 
demfelben Kreise eingeschriebenen Rechtecks, welches dem gleichseitigen Dreieck gleich 
ist, und wie verhalten sich a) die Umfänge und b) die Flächen von Kreis, Rechteck 
und Dreieck? 4) Wie grofs sind Oberfläche und Volumen einer Kugel, die einem 
‚geraden Kegel von 100 ccm Ka eingeschrieben ist, wenn der Winkel an der Spitze 
En Normalschnitts 59° 7° ı1” beträgt? — Der Extraneus erhielt folgende Aufgaben: 
) Wie grofs ist ein Bag, welches bei 5°,o Zinseszinsen in 15 Jahren zu derselben 
Same "anwächst, als ein Kapital von 1500 Mark bei 31/2 °o in 20 Jahren? 
2) Man soll ein Dreieck konstruieren, von welchem die Höhe ka, die Halbierungslinie 
‚des Winkels an der Spitze /@ und der eine der beiden andern Winkel (y) gegeben sind. 
2) Wie grofs sind Seiten, Winkel und Flächeninhalt eines Dreiecks, wenn die Höhe 
ha — 24,987m, die Halbierungslinie des Winkels an ‚der Spitze /a = 27,0165m und 
‚der eine der beiden andern Winkel y = 67%'24° 19° gegeben sind? 4) Durch eine 
Kugel ist ein ebener Schnitt gelest, welcher ihren Durchmesser, der 35 cm beträgt, 
im Verhältnis von 2:5 teilt; wie grofs ist das Volumen der geraden Doppelpyramide, 
deren Basis das dem durch den Schnitt bestimmten Kugelkreise eingeschriebene Quadrat 
ist und deren Spitzen in der Kugelfläche liegen ? 
b. Herbsttermin. Deutscher Aufsatz: «Der Krieg ist schrecklich, wie des 
‚Himmels Plagen; Doch er ist gut, ist ein Geschick, wie sie.» (Schiller.) 
Lateinischer Aufsatz: Quo iure Horatius (carm. IX. 4.v. 60 sq.) Hannibalem fecerit 
‚dicentem: «occidit, occidit Spes omnis et fortuna nostri Nominis Hasdrubale interempto. » 


Lateinisches Scriptum: Nach Cic. or. p. Marcello II. II. 

Griechisches Scriptum: Eine freie Zusammenstellung. 

Französisches Scriptum: Nach Michaud, II. Croisade. L. II. c. 8—9. 
Hebräische Uebersetzung: ı Sam. XIX. 9—12. E 
Mathematische Aufgaben: 1) Aus der Gleichung x 3x +3 — oo = 


Vx ig x £ 3 ist x zu berechnen. 2) Von zwei aufserhalb eines gegebenen Kreises 


‚gegebenen Punkten sind nach der Peripherie 2 Gerade so zu ziehen, dafs sie sich gegenseitig 
halbieren. 3) Ein Dreieck aufzulösen, wenn die Summe zweier Seiten b + c = 3219,9m, 

der von ihnen eingeschlossene Winkel a = 38° 32° 17” und die Differenz der beiden 
andern Winkel 8 — y = 735’ 43” gegebensind. 4) Die ganze Oberfläche eines geraden 
‚eisernen Cylinders ist 64 qm und das Verhältnis des Grundradius zur Höhe 4:5; man 

soll das Gewicht des Cylinders, wenn das specifische Gewicht des Eisens zu 7 ange- 

nommen wird, und seine Höhe finden. — Aufserdem haben zwei Abiturienten noch 
‚die folgende Aufgabe gelöst: 5) Man soll die Entfernung des Mondes von der Erde. 
bestimmen, wenn der Erdradius zu 859,5 Meilen angenommen wird und an den auf 
demselben Meridian liegenden Orten A und B bezüglich die Zenithdistanzen «@ und 8 
in bezug auf den Mittelpunkt der Mondscheibe bei dessen Kulmination beobachtet 
worden sind. A liegt unter 45° 13° 44” nördlicher, B unter 32° 7° 58” südlicher Breite 
und @ = 43° 18° 40° und $ = 35° ı5' 28”. Einer von den beiden angeführten Abi- 
‘turienten löste endlich noch folgende Aufgabe: 6) Die Gleichung einer Ellipse ist 
x? + 25 y? = 25; man suche für den der Abseisse xı = + 3 entsprechenden, im 
ıten Quadranten liegenden Punkt der Ellipse die Gleichungen der Tangente und Normale 
wnd bestimme die Länge der Berührungsgröfsen. 


B. Im Schuljahr 1880/81. 


Deutscher Aufsatz: Die Gefahren des Glücks. | 

Lateinischer Aufsatz: De virtutibus viteque pr&ceptis exponitur, quae Horatii 
primis tribus tertii libri carminibus contineantur. 

Lateinisches Scriptum: Cic. disp. Tusc. V $ 92 nach Sintenis. 

Griechisches Scriptum: Nach Andoc. 3. init. 

Französisches Scriptum: Nach Kreissig, Gesch. d. franz. Litteratur p. IOI u. 102. 

Hebräische Uebersetzung: Exod. IV. 18-23. 

Mathematische Aufgaben: ı) Zwei Körper, deren Entfernung 15 m. beträgt, be- 
«ginnen zu gleicher Zeit eine Bewegung in derselben Richtung und zwar der erste mit 
der gleichförmigen Geschwindigkeit von 103/, m. in der Sekunde, während der andere 
“in der ersten Sekunde zwar nur 2 m., in jeder folgenden aber immer !/s m. mehr 
zurücklegt, als in der vorhergehenden. Nach wieviel Sekunden werden die Körper- 
sich treffen’ 2) Von einem aufserhalb eines gegebenen Kreises gegebenen Punkte ist 
eine Sekante so zu ziehen, dafs das aufserhalb des Kreises liegende Stück derselben 
dem innerhalb liegenden gleich ist. 3) Ein gleichschenkeliges Dreieck von der Basis 
a—54,93 m. und dem Basiswinkel 8=27° 35° 17” soll in einen Kreis verwandelt werden, 
dessen Radius zu bestimmen ist. 4) Auf einer horizontalen Ebene liegt eine Kugel vom 
Radius r=5 m. und vertikal über ihrem Mittelpunkte befindet sich in der Entfernung 
von: Io m. ein leuchtender Punkt; wie grofs sind der beleuchtete Teil der Kugel- 
oberfläche und der von der Kugel beschattete Teil der Ebene! Aufser dem erhielt 
der Abiturient noch folgende Aufgabe: 5) Die Seiten einer dreiseitigen körperlichen 
Ecke seien bezüglich «17° 11’ 25”, 8=23° ı9 12” und y=25° 16 34”, wie grofs 
sind die Winkel der Ecke und wie grofs ist das Volumen des Tetrxders, welches 
‚entsteht, wenn man die Kanten der Ecke bez. 3 m., 4 m. und 5 m. lang macht und 
durch ihre Endpunkte eine Ebene legt. 


Gymnasial-Gottesdienst. 


A. Im Schuljahr 1879/80. Die Schüler nahmen an dem Vormittagsgottesdienste 
der Sonn- und Festtage teil, sowie noch zweimal in der Woche (Mittwochs und 
Samstags) an der Schulmesse. Vom Besuche des Werktagsgottesdienstes waren sie 
während der kälteren Wintermonate entbunden. Auch mufste infolge einer an der 
Decke der Aula notwendig gewordenen Reparatur der Gymnasialgottesdienst in der- 
selben für einige Wochen im Januar und Februar ausgesetzt werden, während deren 
‚dem Gottesdienste in der Pfarrkirche beizuwohnen die Schüler angewiesen wurden. 

Nach Vollendung des Beicht- und Kommunionunterrichts, welcher vom Beginn 
der Fastenzeit an in wöchentlich 3 besondern Stunden von dem Herrn Religionslehrer 
O.-L. Dr. Flöckner erteilt worden war, führte derselbe am Feste Christi Himmelfahrt 
16 Schüler der unteren und mittleren Klassen zur ersten hl. Kommunion. Bei der 
Spendung des hl. Sakramentes der Bufse ward der Religionslehrer auch im verflossenen 
Schuljahr von der hiesigen hochw. Pfarrgeistlichkeit in dankenswertester Weise unter- 
stützt. Die älteren Schüler empfingen dreimal im Jahre die heiligen Sakramente. 

Von den evangel. Schülern wurden nach vorangegangenem halbjährigen von 
Herrn Vikar Renneberg erteilten Unterricht am Palmsonntage 18 durch Herrn Pastor 
Pasch konfirmiert. D 

B. Im Schuljahr 1880/81. Wesentliche : Abweichungen von der Gottesdienst- 
‚ordnung des vorhergehenden Schuljahrs sind nicht zu vermerken. 

Am Sonntag Invocavit führte Herr Vikar Rennederg 8 evang. Schüler, die er in 
besonderen Stunden vorbereitet hatte, zum ersten heil. Abendmahl. 


Teak OFSDFFInT 


1879. 


1880. 
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Il. Verfügungen des Königl. Provinzial-Schul-Koll Iegiums 


von allgemeinerem Interesse. 


21. November. Im Interesse der Herbeiführung eines gleichmäfsigen Verfahrens. 
wird. bestimmt, dafs an den sämtlichen Königlichen und ebenso an den aus 
Staatsfonds subventionierten höheren Unterrichts-Anstalten, an welchen überhaupt‘ 
von den Schülern Inskriptionsgebühren zu entrichten sind, die fraglichen Gebühren 
fortan nicht blofs von allen neu eintretenden, resp. von andern Anstalten kommenden 
Schülern, sondern auch von neuem von allen denjenigen Schülern zu erheben sind, welche- 
nach erfolgter Abmeldung mit oder ohne Abgangszeugnis die Anstalt verlassen haben, 
resp. wegen ungerechtfertigter Abwesenheit aus der Zahl der Schüler haben gestrichen 
werden müssen und etwa später ihre abermalige Aufnahme auf die Anstalt nachsuchen. 

8. Jan. und 3. und 4. Februar. Infolge Ministerialerlasses wird bestimmt, 
dafs auch in diesseitiger Provinz der Anfang des Schuljahres an allen höheren. 
Lehranstalten auf Ostern verlegt werde, und dafs bei denjenigen Anstalten, welche- 
bisher das Schuljahr zu Michaelis begonnen haben, zwar das laufende Schuljahr 
1879/80 noch wie bisher im August d. J., das nächste aber zu Ostern 1881 
zu Schliessen ist. Zur Durchführung dieser Anordnung wird es aber für erforderlich 
erachtet, dafs bei der Versetzung am Schlusse des Schuljahrs 1879/80 an den bezeich-- 
neten Anstalten mit besonderer Vorsicht verfahren werde, und dass ferner die Lehr- 
pensa des folgenden Jahres, welches dann nur das Winter-Semester 1880/81 umfafst, 
auf Grund eingehender Beratungen der Lehrerkollegien auf das Notwendigste be- 
schränkt werden, um den Schülern die Erreichung des Klassenziels ungeachtet der 
kürzeren Zeit möglichst zu erleichtern. — Aufserdem wird behufs Anbahnung einer 
Übereinstimmung der Hauptferien innerhalb der Provinz für die katholischen Anstalten 
und alle diejenigen, welche mit diesen übereinstimmen, die bisherige Dauer der Herbst- 
ferien von sechs auf fünf Wochen verkürzt und deren Beginn auf den I5. August 
festgesetzt, dagegen die Dauer der Osterferien von zwei auf drei Wochen verlängert. 
Die Weihnachts- und Pfingstferien sollen unverändert bleiben. Diese Veränderungen 
treten bereits für das Jahr 1880 in Kraft. 

5.Februar. Durch Ministerial-Erlass wird verfügt, dafs das in der Weidmann’schen 
Buchhandlung zu Berlin erschienene Buch «Regeln und Wörterverzeichnis für die 
deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch an den preufsischen Schulen» vom Beginn des 
Schuljahrs 1880/81 an allen Schulen als Norm für den orthographischen Unterricht 
und für die in den schriftlichen Arbeiten der Schüler einzuhaltende Orthographie zu ' 
dienen hat. Auch ist dasselbe in denjenigen Klassen der höheren Schulen, zu deren 
Lehraufgabe der orthographische Unterricht gehört, als Schulbuch einzuführen. ‚Alle 
zur Einführung im Schulunterricht zu beantragenden deutschen Lesebücher, einschl. 
der neuen Auflagen der bereits im Gebrauche befindlichen, haben fortan die vorge- 
schriebene Orthographie einzuhalten. Es ist in geeigneter Weise dahin ‘zu wirken, 
dafs die gleiche Orthographie auch in den anderweiten Schulbüchern zur Anwendüng 
komme; insbesondere sind aus den Klassen Sexta, Quinta und Quarta der höheren. 
Schulen innerhalb eines Zeitraumes ‚von längstens fünf Jahren Schulbücher von ab- 
weichender Orthographie zu beseitigen. 

3. Mai. An denjenigen höheren Lehranstalten der diesseitigen Provinz, an denen 
der Anfang des Schuljahrs vom Jahre 1881:‘ab auf Ostern verlegt ist, ist die Veröffent- - 
lichung eines Programms am Schlusse des Schuljahrs 1879/80 d. h. Mitte August 


<d. J. auszusetzen und auf Ostern 1881 zu verschieben. Bei der Umlegung des Schul- 


‚jahrs soll die Zeit vom August d. J. bis Ostern k. J. an den betreffenden Anstalten 


1881. 


als ein Schuljahr gerechnet werden. 

5. Juni. Die unter dem 22. Mai eingereichte Schulordnung für das hiesige 
‘Gymnasium wird seitens der vorgesetzten Behörde genehmigt. 

17. Juni. «Um das Unwesen der Schülerverbindungen in den obern Klassen 
‚der höheren Lehranstalten einzuschränken und zu beseitigen, wird durch Ministerial- 
erlafs vom 29. Mai mit der ausdrücklichen Aufforderung, dem Gegenstande die 


verhängen, d. h. die an die Schüler und amtlich an deren Angehörige abzugebende 
Erklärung, dafs bei der nächsten Verletzung der Schulordnung, welche nicht in er- 
neuerter Theilnahme an einer Verbindung zu bestehen braucht, die Entfernung von 
der Schule eintreten mufs. — Schüler, bei denen’ zu der Theilnahme an einer Ver- 
bindung noch erschwerende Umstände hinzutreten, mögen dieselben in der hervor- 
tretenden besondern Zuchtlosigkeit des Verbindungslebens, oder in ihrer eigenen Thä- 
tigkeit für Bildung, Leitung, Vermehrung der Verbindung, oder in hartnäckigem Leugnen, 
oder in ihrer sonstigen Haltung liegen, sind von der Anstalt zu verweisen. Von dem 
Beschlufs der Verweisung ist die Ortspolizeibehörde in Kenntnifs zu setzen. — Wenn 
‚Schüler, welche wegen Theilnahme an einer Verbindung mit dem cons. abeundi oder 
der Verweisung von der Schule bestraft sind, nicht in dem elterlichen Hause sich be- 
finden, so hat der Direktor den Eltern der etwa noch aufserdem bei demselben Pen- 
sionshalter wohnenden Schüler anzuzeigen, dafs sie binnen bestimmter Frist ihre Söhne 
unter andere Aufsicht zu bringen haben, und hat für eine angemessene Zeit nicht zu 
gestatten, dafs Schüler der Anstalt in der ‚betreffenden Pension untergebracht werden. 
— In den Abgangszeugnissen derjenigen Schüler, welche wegen ihrer Theilnahme 
an einer Verbindung von einer Schule entfernt worden sind, ist der Grund ihrer Aus- 
schliefsung ausdrücklich zu bezeichnen. Schüler, welche aus diesem Grunde von einer 
‘Schule entfernt worden sind, bedürfen für die Wahl der Anstalt, an welcher sie auf- 
genommen zu werden wünschen, die Genehmigung des betreffenden Provinzial-Schul- 
Kollegiums, bezw. haben sie bei demselben die Zuweisung an eine Schule nachzu- 
suchen. — Den Provinzial-Schul-Kollegien steht es zu, die Strafe der Verweisung durch 
die Ausschliefsung von allen höheren Schulen der Provinz zu verschärfen. Die Aus- 
schliefsung eines Schülers von den Anstalten mehrerer Provinzen, im äufsersten Falle 
von allen öffentlichen Schulen der Monarchie bleibt der Ministerial-Entscheidung vor- 
behalten.» 


14. Dezember. Die im Laufe des Sommers über die Versetzungen an den Gym- 
nasien in der Provinz eingereichten Berichte veranlassen uns aus der Ministerial-Ver- 
fügung vom 3. Juli 1861 (Wiese I. 143. 144) folgende Bestimmungen in Erinnerung zu 
bringen: «Es ist mit allen Mitteln dahin zu wirken, dafs kein Schüler nach OI. versetzt 
wird, welcher nicht die sichere Hoffnung gewährt, dafs er nach Absolvirung dieser 
Klasse den Anforderungen des Abiturienten-Prüfungsreglements entsprechen werde. 
Der Direktor und die Lehrer der oberen Klassen sind dafür verantwortlich 
zu machen, dass kein Schüler ohne die erforderliche Reife nach II versetzt 
und solche Schüler, welche nach zweijährigem Aufenthalt in.der OII, resp. in der 
UI. nicht einstimmig: von den betreffenden Lehrern nach der UI, resp. OI versetzt 
werden können, sofort aus der Anstalt entlassen werden. — Sollte ungeachtet dieser 
Strenge bei der Ascension ein Oberprimaner sich zweimal ohne das beabsichtigte Re- 
sultat der Abiturientenprüfung unterzogen haben, so ist der Director zu verpflichten, 
den Eltern resp. dem Vormund desselben den ernsten Rath zu ertheilen, den Schüler aus 
der: Anstalt zurückzunehmen, da er keine Aussicht habe, ein Zeugnifs der Reife zu 
erhalten» 

7. Januar. Es wird gestattet, dafs den Schülern der obersten Klassen die 
lateinische Stilistik von Berger zur freiwilligen Beschaffung und fleifsigen Benutzung 
empfohlen werde. 


A 


21. Februar. Der in der Wehrordnung $ 90, 2, a und b vorgeschriebene Besuch 
der zweiten bezw. ersten Klasse ist auch dann als erfüllt zu erachten, wenn sich der- 
selbe auf zwei gleichartige Lehranstalten verteilt, unter der Voraussetzung, ‘dafs der 
Wechsel der Anstalt nicht durch disciplinare Anlässe, z. B. Verweisung, Vermeidung 
einer Schulstrafe, sondern durch Wohnungsveränderung der Angehörigen, Rücksichten 
auf die Gesundheit der Schüler oder andere den Verdacht einer ungerechtfertigtem 
Willkür ausschliefsende Gründe erfolgt ist. 


DI, Chronik 
A. über das Schuljahr 1879/80. 


Nach dem am 1r. Januar erfolgten Weggange des Herrn Direktors Dr. Wentse? 
war mit der Leitung der Anstalt der erste Oberlehrer derselben Herr Dr. Heuer betraut 
worden, der die Direktorialgeschäfte mit grofser Umsicht und Hingebung bis zum 23. 
September d. g. Jahres fortführte., 

An diesem Tage fand die Einführung des unterzeichneten Berichterstatters in 
sein Amt statt. In der Sitzung des Gesamtpatronats vom Io. Juni 1879 zum Direktor- 
des städtischen Gymnasiums zu Beuthen O.-S. gewählt und durch Kabinetsordre vom 
8. August dess. Jahres als solcher Allerhöchst bestätigt, legte er in Gegenwart des 
Königl. Kompatronatskommissars Herrn Landrat von Wittken, einer Anzahl von Mit- 
gliedern beider städtischen Kollegien, sowie sämtlicher Lehrer und Schüler der Anstalt 
in die Hand des Ersten Bürgermeisters Herrn Küper das Gelöbnis ab, die Pflichten 
seines Amts mit gewissenhafter Treue und Ausdauer zu erfüllen und das Wohl der 
seiner Leitung anvertrauten Anstalt nach Kräften zu fördern. Darauf verbreitete er 
sich in einer längeren Rede über das Ziel und die Aufgabe des Gymnasiums, so wie: 
über die Bedeutung der einzelnen Unterrichtsfächer, wandte sich sodann an die Herrn 
Amtsgenossen mit der Bitte, ihm mit Vertrauen entgegen zu kommen und in dem 
schwierigen Amte ihn mit aller Hingebung zu unterstützen. Nachdem er sodann die- 
Schüler aufgefordert hatte, sich der Anstalt würdig zu zeigen und ihrerseits durch gutes. 
Betragen, pünktlichen Gehorsam und ausdauernden Fleifs zum guten Rufe derselben 
nach Kräften beizutragen, ward er vom Herrn Öberlehrer Dr. Feuer im Namen der 
Lehrer herzlich willkommen geheifsen. Mit erhebendem Gesang ward die Feier ein-. 


* 


geleitet und beschlossen. * — 


* Carl Brüll, geboren den 22. März 1845 zu Nieheim in Westfalen, vorgebildet auf dem Progymnasium 
zu Warburg und dem Gymnasium zu Paderborn, besuchte nach abgelegtem Abiturientenexamen die Akademie zw: 
Münster und die Universität zu Berlin unb widmete sich daselbst philologischen und historischen Studien. Am. 
8. Mai 1868 von der philosophischen Fakultät zu Münster nach Veröffentlichung seiner Inaugural-Dissertation 
de guna et vriddhi in Gr&corum coniugatione zum Doktor der Philosophie promoviert, bestand er im Sommer: 
des folgenden Jahres die Prüfung pro facultate docendi. Michaelis 1869 ward er zur Ableistung des vorschrifts- 
mässigen Probejahres dem Kgl. Matthiasgymnasium zu Breslau überwiesen und nach Beendigung desselben noch 
ein Jahr an derselben Anstalt beschäftigt. Während der ganzen Zeit nahm er zugleich an den Übungen des. 
pädagogischen Seminars teil, die von dem Herrn Geh. Reg.- und Provinzial-Schul-Rat Dr. Dillenburger und 
Herrn Provinzial-Schul-Rat Scheibert geleitet wurden. Michaelis 1871 an dem Kyl. Gymnasium zu Glatz: 
definitiv angestellt, ward er Ostern 1375 unter Beförderung an das Kgl. Gymnasium zu Leobschütz versetzt, 
woselbst er 3'/; Jahr als Lehrer thätig blieb. Nachdem er sodann im Herbst 1876 einem Rufe an das Kgl.. 
Matthiasgymnasium zu Breslau gefolgt war, ward er am 1. November desselben Jahres zum Oberlehrer an 
dem Kgl. Gymnasium zu Neisse ernannt, in welcher Stellung er bis zu zu seinem Abgange nach Beuthen 
verblieb. Im Jahre 1575 veröffentlichte er in dem Programnı des Gymnasiums zu Leobschütz eine wissen- 
schaftliche Abhandlung: Der Dialekt der Rhodier. 


Be 

Am 4. Oktober beehrte der Herr Oberpräsident von Schlesien Herr von Serdewitz’ 
in Begleitung des Präsidenten der Regierung zu Oppeln Freiherrn von Ouadt und 
Hiüchtenbrück die Anstalt mit seinem Besuche und erkundigte sich nach Vorstellung‘ 
des Lehrerkollegiums, an das er beim Abschiede ermunternde Worte richtete, und nach 
Besichtigung der Aula in eingehender Weise nach den inneren Einrichtungen der Anstalt.. 

Am 6. Dezember verschied nach kurzem Krankenlager in noch nicht vollendeten: 
60. Lebensjahre Herr Hauptlehrer Rudolf Arazxator, der seit einer Reihe von Jahren: 
den Gesangunterricht an der Anstalt mit Eifer und Hingebung erteilt hatte. Die: 
vortrefflichen Eigenschaften seines Charakters und Gemütes sichern ihm in dem Kreise‘ 
der Schule ein dauerndes und ehrenvolles Andenken. Am 13. Dezember ward für den 
Verstorbenen in der Aula ein feierliches Requiem gehalten. 

Da sich der Wiederbesetzung der Stelle manche Schwierigkeiten entgegenstellten, 
übernahm Herr G.-L. Sprotze nach Weihnachten die Leitung des Gesanges. Mit 
Rücksicht aber darauf, dafs seine Thätigkeit ohnehin schon in hohem Grade in Anspruch: 
genommen war, ward mit Genehmigung der vorgesetzten Behörde der Unterricht im 
der Weise beschränkt, dafs statt 6 nur 4 Gesangstunden wöchentlich erteilt wurden,. 
und zwar je eine in Sexta, Quinta, Quarta und eine allgemeine Gesangstunde. 

Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs ward am 22. März durch 
Gottesdienst und Schulakt festlich begangen. Nachdem letzterer durch feierlichen 
Gesang eingeleitet war, trugen die Schüler der einzelnen Klassen Gedichte patriotischen 
Inhalts vor, worauf die Festrede folgte, die Herr G.-L. Dr. an hielt. In anziehender‘ 
Weise schilderte derselbe das allmähliche Erwachen der Deutschen zu nationalem: 
Bewufstsein und die Verdienste der Hohenzollern um die Erweckung dieses Bewufstseins.. 

Am 15. April trat der Kandidat des höheren Schulamts Herr Dr. Rohdich aus: 
Beuthen O.-S. sein Probejahr an, dessen Ableistung an dem hiesigen Gymnasium ihm 
durch Verfügung vom 31. März 1880 gestattet war. 

Unmittelbar nach den Pfingstferien sah sich Herr G.-L. Zonika infolge Erkrankung: 
an einem typhösen Fieber genötigt, seine Lehrthätigkeit zeitweise einzustellen. Eine 
Vertretung liefs sich nur in der Weise ermöglichen, dafs das Ordinariat der 
Unter-Sekunda, sowie der deutsche und lateinische Unterricht in dieser Klasse Herrn 
G.-L. Sprotte übertragen ward, während mit dem Ördinariat der Sexta und dem 
deutschen und lateinischen Unterricht in dieser Klasse, sowie mit dem griechischen 
Unterricht in Ober-Tertia Herr Kandidat Dr. Rohdich betraut ward. Den Geschichts- 
unterricht in der zuletzt genannten Klasse übernahm Herr O.-L. Dr. /ranke, den 
geographischen Herr G.-L. Dr. Albrecht. Erst am 8. Juli sah sich Herr Honika wieder: 
soweit gekräftigt, dafs er den Unterricht wieder aufnehmen konnte. 

Vom 31. Mai ab ward Herr G.-L. und Landwehr-Lieutenant Freundt zu einer 
zwölftägigen Übung nach Cosel einberufen. Eine Vertretung war nur durch Kom- 
binierung der beiden Cöten der Quarta zu bewerkstelligen. 

Die am 6. Juli unter Leitung der Lehrer unternommenen Klassenspaziergänge- 
verliefen ohne jeden Unfall. 

Abiturientenprüfungen fanden zwei im Laufe des Jahres statt, beide unter dem 
Vorsitz des Herrn Geh. Reg.- und Provinzial-Schul-Rates Dr. Didlenburger ; der städtische 
Kommissar Herr Oberbürgermeister Küöper konnte nur der zweiten Prüfung beiwohnen. 

Zum Östertermine hatten sich 7 Oberprimaner und ein Extraneus gemeldet; nach 
der schriftlichen Prüfung traten 2 Oberprimaner und der Extraneus zurück. In dem: 
am 3. März abgehaltenen Examen erwarben sich das Zeugnis der Reife: 


Lau- hr 
fande Ninan, en LE ER Kon- |Dauer des Aufenthalts Erw Sale 
Nr. fession.Ja.d.Gymn,| i.d. Prima Beruf. 
79. | Moritz Guttmann | 1S%/, J. | Beuthen O.-S. J|israel.| 9/, J. | 2%/2 9. |jüdisch.Theologie: 
80. [Karl Mannheimer| 18%, J. Beuthen O.-S. israel.| 99/, J. 2ı/,.d. Medizin. 


81. Reinhold Scheer | 191, J. Beuthen O.-S. Jevang.| 81, J. 21/, J. jevang. Theologie. 
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Von den 13 Oberprimanern, die sich zum Herbsttermin gemeldet hatten, unter- 
' zogen sich ı2 der schriftlichen Prüfung. In der am ı. und 2. Juli abgehaltenen münd- 
lichen Prüfung erwarben sich folgende 9 das Zeugnis der Reife: 


FR Se ge N re Kon- |Dauer des Aufenthalts: Erwählter 
Nr. fession Ja. d.Gyınn, | i.d. Prima. Beruf. 
82. Emanuel Badrian. | 21t, J. Beuthen O.-S. israel. 119. IT: Medizin. 
3. Ludwig Glatzel. 183/, J. | Malapane, Kr. Oppeln. | evang.| 10 J. 2.J. Marine. 
84, Salo Gräupner. 17%, J. | Loslau, Kr. Rybnik. | israel. 9.J. 3 Medizin, 
85. | Paul Langerhans. | 22%/, J. |Lazisk, Kr. Gr.-Strehlitz.|kathol. 9.J. 4 J. Steuerfach, 
86. Georg Menthel. 191; J. Lublinitz. kathol.]| 10 J. 2.J. Philologie. 
87. Gustav Pohl. 18!/, J. Landeshut. kathol. IE IE: Medizin. 
88, [Wilhelm Riesenfeld.| 18°/, J. [Georgenbg,, Kr. Tarnow.| israel. IJ. 2 J. Philologie. 
89. Fritz Selle 20 J. Promoisel auf Rügen. evang. 6. J. 2 J. ev. Theologie. 
90. Wilhelm Waller. | 21?/, J. |Miechowitz, Kr.Beuthen | kath. | 10 J. 2.d. Philologie. 


Gräupner und Waller waren von der mündlichen Prüfung dispensiert worden. 

Am 9. August ward auf dem städtischen Turnplatze ein Schauturnen sämtlicher 
Schüler abgehalten, welches in jeder Hinsicht in befriedigendster Weise verlief. 

Der Schlufs des Schuljahrs ward-am 14. August, nachdem am Tage zuvor eine 
öffentliche Prüfung aller Klassen stattgefunden hatte, in herkömmlicher Weise feierlich 
begangen. Nach einleitendem Gesange folgten die Reden der Primaner Salo Gräupner 
aus la: «Ingenuas didicisse fideliter ie Emollit mores nec sinit esse feros», Fritz 
Selle aus la: «Dreifach ist des Raumes Mafs. Rastlos fort ohn’ Unterlafs Strebt die 
Länge fort in's Weite; Endlos giefset sich die Breite; Grundlos senkt die Tiefe sich,» 
Fedor Schmey aus Ib: «Fest stehe immer, still stehe nimmer.» Darauf wurden die 
Abiturienten durch den Direktor unter ernsten Mahnungen und Ratschlägen für ihre 
künftigen Lebenswege entlassen. 


B. über das Schuljahr 1880/81. 


Zu Beginn des gegenwärtigen Schuljahrs schied Herr G.-L. Sproite aus dem hiesigen 
Lehrerkollegium, dem er fast sieben Jahre angehört, aus, um einem an ihn ergangenen 
ehrenvollen Rufe an das Königl. Matthias-Gymnasium zu Breslau Folge zu geben. 
Die hiesige Anstalt hat in ihm einen gewissenhaften Lehrer verloren, der seine Berufs- 
treue und sein ernstes pädagogisches Streben durch die erfreulichsten Erfolge belohnt sah. 

Schmerzlich betroffen ward die Anstalt von dem am 13. November erfolgten 
Tode des Bürgermeisters a. D. und Kämmerers Herrn Manderle, der durch die Ver- 
dienste, die er sich in seiner früheren Stellung als Leiter der städt. Angelegenheiten 
um die Gründung und erste Einrichtung des Gymnasiums erworben, seinen Namen 
in ehrenvollster Weise mit der Geschichte desselben verknüpft hat. 

Nach dem Weggange des Herrn G.-L. Sproite mufste der Gesangunterricht in 
Ermangelung einer geeigneten Lehrkraft für die nächsten Monate ausgesetzt werden. 
Erst zu Weihnachten gelang es, einen Ersatz zu gewinnen in der Person des städtischen 
Musikdirektors Herrn Alatt, dem mit Genehmigung der :vorgesetzten Behörde die 
interimistische Leitung dieses Unterrichtes übertragen ward. 

Dem Oberlehrer und Religionslehrer Herrn Dr. Car? Fiochner ist in Rücksicht auf 
«seine anerkennungswerten Leistungen» von Sr, Excellenz dem Herrn Kultusminister 
durch Patent vom’ ı2. Februar das Prädikat «Professor» verliehen worden. 

Der 22. März, der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs, ward in 
herkömmlicher Weise feierlich begangen. Herr G.-L. /reundt hielt die Festrede, in 
welcher er in eingehender Weise die Entwicklung des brandenburg - -preufsischen Heeres 
seit dem grofsen "Kurfürsten darstellte. 


neh 


Der am 3. März unter Vorsitz des Herrn Geh. Reg.- und Provinzial-Schul-Rates. 
Dr. Dillenburger, sowie in Gegenwart des städtischen Patronats-Kommissarius Herrn 
Oberbürgermeisters Küper abgehaltenen mündlichen Abiturientenprüfung unterzog sich 
ein Oberprimaner, dem das Zeugnis der Reife zuerkannt ward. i i 


Lau- 
Kon- ID d fenth: orwä » 
a ggg en RENATE SB auer des Aufenthalts Erwählter 
Nr. fession.ja. d.Gymn,| i.d. Prima Beruf. 
91. Fedor Schmey. 16%/; | Beuthen O.-S. israel.| 7%, J. W2 J. Medizin. 


IV. Statistische Notizen 
über die beiden Schuljahre 1879/80 und 1880/81. 


A. Frequenzverhältnisse. Gesundheitszustand. 


Von den 447 Schülern, welche im Laufe des vorigen Schuljahres das Gymna-- 
sium besuchten, wurden in das Schuljahr 1879/80 311. mit hinübergenommen; zu: 
Beginn desselben, sowie während des ersten Halbjahrs traten 90 neue hinzu, sodafs 
die Frequenz während des Winter-Semesters 401 betrug; bis zum Anfang des Sommer-- 
Semesters gingen 54 ab, dagegen traten im Laufe desselben 25 hinzu; die Gesamt-- 
frequenz betrug demnach 426. Von diesen 426 Schülern salsen, in 1..29, la. 24, IIb. 23, 
112428: 111b.t 335, NIb.2 32, IV... Ar, IV.2 38,,V.1 43, -V.2 42, V11,47,, VI? 44; kathol. 
waren 142, evang. 97, israel. 187; aus dem Schulort 260, von auswärts 166, darunter: 
7 Ausländer. Am Schlusse des Schuljahrs befanden sich, nachdem während des. 
Sommersemesters 58 abgegangen, noch 314 auf der Anstalt. Zu diesen 314 Schülern, 
welche in das gegenwärtige Schuljahr mithinüber genommen wurden, traten im Laufe 
desselben 64 neue hinzu, sodafs die Gesamtfrequenz 378 beträgt; diese verteilen sich 
in folgender Weise auf die einzelnen Klassen: I. 20, Ila. ı7, IIb. ı9, Illa. 51, IlIb. 59,. 
IV.ı 33, IV.2 31, V.! 40, V.® 40, VL! 35, VL? 33; kath. 126, evang. 86, israel. 166; 
aus dem Schulort 240, von auswärts 138, darunter 5 Ausländer. Beim Schluss des. 
Programnıs (31. März) befinden sich, nachdem während des Sommer-Semesters 31 ab- 
gegangen sind, noch 347 Schüler auf der Anstalt. 

Sämtliche Schüler der beiden christlichen Konfessionen genossen den an der 
Anstalt erteilten Religionsunterricht; ein Antrag auf Dispensation hat nicht statt- 
gefunden. 

Im Sommer-Semester 1880 nahmen am Turnen 335 Schüler teil; von den nicht 
turnenden waren 5 von gewissen Übungen, 28 ganz dispensiert. 

Der durch das Reichs-Impfgesetz vom 8. April 1874 vorgeschriebenen Revacci- 
nation unterzogen sich am 2. Juni 1880 52 Schüler. 

Der Gesundheitszustand der Schüler war im ganzen ein befriedigender zu nennen. 
Doch hatte die Anstalt den Tod zweier braver Zöglinge zu beklagen, des Quartaners 
Fakob Dombrozwsky und des Untersekundaners Gabriel Kuhna. 
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B. Stand des ehren 
I. Bibliothek. 


a. DIE LEHRER-BIBLIOTHEK 


«enthielt am Ende des Schuljahres 7 eI09 ne 837. ! Werke ın 1662 Bere 
Dazu kamen a; durch Ankauf. ... EAN) = DNB + 
5) durch Schenkung . . SALE RC) 5 4 82 


Teiser Bestand 893 Werke in 1823 Bänden! 


Von dem Königl. Provinzial-Schul-Kollegium erhielt die Bibliothek als Geschenk 
‚das Protokoll der 5. Versammlung schlesischer Direktoren, sowie ein Exemplar der 
Verordnung über die Ergänzung der Offiziere des Friedensstandes. Die schlesische 
Gesellschaft für vaterländische Kultur übersandte den 56. Jahresbericht, sowie das Ge- 
neralregister der in den Schriften der Gesellschaft von 1804—-76 enthaltenen Aufsätze; 
die Weidmann’sche Buchhandlung in Berlin: .Roediger, deutsche Litteraturzeitung I. Jahrg. 
Herr Rabbiner Dr. Rosenthal schenkte ein Exemplar seiner Abhandlung: Erlasse 
‘Casars und Senatsconsulte im Josephus; Herr Lederkaufmann Haase: Weber Demo- 
kritos; Herr Rendant Sklarek: Sklarek, Naturforscher 1873. 1879. 1880; Herr Kaufmann 
Jak. Perl: Der deutsch-französische Krieg 1870—7I, red. vom grofsen Generalstabe, 
H. 1—15.; Herr Zimmermeister Schweitzer: Petzeld,; Leitfaden für den Unterricht in 
der Geometrie und Lehrbuch der amtlichen Statistik des preufs. Staates. 1862 I. T.; 
Herr Baumeister Jackisch: Stuart und Revett, Altertüimer von Athen I. u. IL; Herr 
Bergwerksdirektor Köhler: Wielands Werke, herausgegeben von Gruber; Herr Buch- 
druckereibesitzer Böhm mehrere Bände französischer Schriftsteller; der Obertertianer 
Heisler: Möbius, Altnordische Sprache. Zu den neü angeschafften Werken gehören: 
Kaibel, epigrammata graeca: Ribbeck, Fr. Wilh. Ritschl; Nägelsbach, Nachhomerische 
Theologie; Grammatici gra&ci vol. I. fasc. ]I.; Ritschl, opuscula IV.; V.; Curtius, Grund- 
züge der griech. Etymologie; Ambros, Geschichte der Musik IH. IV.; Suphan, Herders 
Werke IV. X. XD.; die Fortsetzung des deutschen Wörterbuches der Gebrüder Grimm; 
‚Centralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung 1879. 


db. DIE SCHÜLER-BIBLIOTHEK 


zählte am Ende des Schuljahrs 1878179: A FOOSNNETRE AN E Bänden. 
Dazu kamen a) durch Ankauf . . De TE ROT 7 ter. % 
6). durch Schenkung. “: . sk le) % rd 


Ft Bestand 1140 Werke in 2238 Bänden. 


Es schenkte die Winter'sche Buchhandlung in Heidelberg: Dittmar, Leitfaden der 
Weltgeschichte; die Teubner’sche Buchhandlung in Leipzig: Koch, Griech. Grammatik ; 
Volz, Erdkunde; Wesener, Lat. Elementarbuch und Vokabular; die Helwig’sche Buch- 
handlung in Hannover: Kohts, Deutsches Lesebuch II.;, Hornemann, ausgewählte Ge- 
dichte Walthers von der Vogelweide; die Badeker’sche Buchhandlung in Essen: 
Heilermann und Dickmann, Lehrbuch der Algebra IIL; Hopf und Kaiser, Rhetorik und 
Poetik II.; die Buchhandlung von Vieweg in Braunschweig: Klein, Lehrbuch der Erd- 
kunde und Leitfaden der Erdkunde; die von Velhagen und Klasing in Leipzig. Ritter, 
histoire de Charles XIL I. T.; die Buchhandlung des Waisenhauses in Halle: Daniel, 
Leitfaden der Geographie; die Boehlau’sche Buchhandlung in Weimar: Meurer, La- 
teinisches Lesebuch I. IL.; die Korn’sche Buchhandlung in Nürnberg: Wöckel, Geo- 
metrie der Alten; die Grote’sche Buchhandlung in Berlin: Schürmann, ÜUbungsstoff; 
die Buchhandlung von Schöningh in Paderborn: Cyranka, lat. Übungsstücke für Sexta 
und Quinta; die von Hendess in Cöslin: Müller, Gymnasialbotanik. Ferner erhielt die 
Bibliothek als Geschenk von Herrn Buchdruckereibesitzer Kirsch: Anton, Giftgewächse 
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Deutschlands; Mühlbach, Kaiser Wilhelm; von Herrn Buchhändler Freund: Rossmzsler, 
aus der Heimat, 3 vol.; von Herrn Kaufmann Immerwahr: Mundy, Wanderungen in 
Australien; Gallois, Hansabund; Carne&, die Begründer der französ. Staatseinheit; Haltaus, 
Kaiser Maximilian I.; Merimee, Peter der Grausame; Andree, Buenos-Ayres; der 
Obertertianer Heisler schenkte: Depping, Wunder der Körperkraft; Ferd. Schmidt, Homers 
Odyssee; der Abiturient Wolf: Horat. carm. ed. L. Müller; der Abiturient Scheer: 
Soph. Antig. ed. Dindorf.; Tac. ed. Halm. I.; Kluge, Deutsche Nationallitteratur; Heis, 
Sammlung von Aufgaben aus der Arithmetik; der Quintaner Timendorfer: Hoccker, 
Nacht und Morgen. Unter den neu angeschafften Werken sind zu erwähnen: Weber, 
Weltgeschichte XIV.; Lange, römische Altertümer IIL; Müller, Denkmäler der alten 
Kunst; Contze, Heroen und Göttergestalten; Delorme, Cäsar und seine Zeitgenossen ; 
Rich, illustr. Wörterbuch der röm. Altertümer; Becker, Charicles; Ebers, der Kaiser: 
Gödeke und Tittmann, Deutsche Dichter des 16. Jahrh. XII. XIV. 


2. Physikalischer Apparat. 


Die Sammlung, welche am Schlusse des Schuljahrs 1878/79 291 Nummern zählte, 
stieg durch Ankauf aus den etatsmäfsigen Mitteln und durch Geschenke auf 318 
Nummern. Geschenke erhielt dieselbe von Herrn Ingenieur Kraski, Herrn Apotheker 
Dübecke, den Primanern Hübner und Tarrasch und dem Zimmerlehrling Musialik. 


3. Naturhistorische Sammlune. 


Die Sammlung ward durch einige Ankäufe und zahlreiche Geschenke vermehrt. 
Die letzteren erhielt sie von den Herren Garteninspektor Becker, Baumeister Dunaj, 
Garteninspektor Fox, Obersteiger Drehwitz, Materialienverwalter Gärtig, Dr. Glatzel, 
Berginspektor Halama, Bauinspektor Linke, Bergwerksbesitzer Rauer, Tierarzt Schwaneke, 
den Erben des Stadtrat Sukatsch und den Tertianern Bresler, Dresdner, Förster, 
Freund, G. Glatzel, Gottwald, Grützner, Harbolla, Kinne, Wolff. 


4. Geographischer Apparat, 

Er stieg durch Ankauf von N. 78 auf N. 85. j 
5. Zeichen-Apparat, 

Er stieg durch Ankauf von Nro. 723 auf Nro. 763. 

6. Musikalische Sammlung. 


Sie enthält jetzt 97 Nummern. Herr G.-L. Sprotte schenkte die Vesper von 
Beethoven. 


Besonders zu erwähnen ist noch, dafs Herr Kaufmann Albert Siegheim dem 
‘Gymnasium eine aus Kohle vortrefflich gearbeitete Büste des Kaisers zum Geschenk 
gemacht hat. | 


6. Unterstützung armer Schüler. 


Die dem Gymnasium zugewiesenen Beneficien haben ihre statutenmäfsige Ver-- 
wendung gefunden. Aus der Zahl der von der Lehrer-Konferenz empfohlenen 
Bewerber um das Solger-Stipendium wählte der Königl. Landrat Herr von Wiltken: 
den Unterprimaner Martin Zepler und den Quartäner Carl Adramsky aus. Die 
Zinsen der Purkop-Stiftung erhielt der Abiturient Wilhelm Waller, der Ertrag‘ 
des von dem ehemaligen Hilfsverein zur Errichtung eines israel. Krankenhauses dem 
Magistrat überwiesenen Stipendienfonds ward dem Unterprimaner Fedor Schmey und 
dem Untertertianer Isaak Lindenberg zu tell. Der Hochlöbl. Magistrat verlieh auf 
Vorschlag des Lehrerkollegiums Ostern 1880 das Schaffgotsch’sche Stipendium dem: 
Untertertianer Oswald /74a und dem Quartaner Ludwig Nokel, das Wlodarsky’sche: 
Stipendium dem Quintaner Paul Domber, das Wilhelm-Stipendium dem Quintaner 
Georg Suchlich. Das Königliche Konsistorium der Provinz Schlesien wandte dem Ober- 
primaner Fritz Selle eine zweimalige, dem Obersekundaner Wilhelm Zwald eine 
‘einmalige Unterstützung zu. Zu ganz besonderem Danke fühlt sich die Anstalt durch - . 
die erheblichen Zuwendungen verpflichtet, welche durch den Kommissar für die- 
Fürstbischöfliche Vermögensverwaltung der Diözese Breslau Herrn Regierungsrat von 
Schuckmann nachstehenden bedürftigen Schülern bewilligt wurden: Carl Adramsky,. 
Ernst Dressler, Siegfried Cichy, Paul Dombek, Ignatz Dworzak, Theodor Pascha,. 
Ignatz Goroll, Carl Laske und Theodor Paschenda. 

Auf Vorschlag des Lehrerkollegiums erliefs der Hochl. Magistrat in den beiden 
Schuljahren 20, bezw. 16 Schülern das Schulgeld gänzlich, 32, bezw. 45 zur Hälfte. 


Die öffentliche Prüfung 


aller Klassen wird Freitag den 8. April abgehalten und zwar werden früh von 8 Uhr 
ab die Sexta, Quinta, Ouarta, Tertia, nachmittags von 3 Uhr ab die Sekunda und 
Prima geprüft. Zum Deklamieren sind folgende Schüler bestimmt: Georg Schrwy 
aus VL?, Bruno Zigotski aus V.', Ignatz Dworsak aus IV.!, Paul Streckenbach aus INb.,. 
Fritz Heintze aus lla., Emil Dos aus Ilb., Wilhelm Zwald aus lla. 


Die Sehlussfeierlichkeit 


findet Sonnabend den 9. April um 10 Uhr in der Aula des Gymnasiums in: 
folgender Ordnung statt: 


ı. Duett und Chor aus Rombergs Glocke «Heilige Ordnung.» 


2. Reden der Primaner: 


Fedor Schmey aus la: «Nil sine magno Vita labore dedit mortalibus.» 


Hugo Zödinger aus Ib: «Im engen Kreis verengert sich der Sinn; Es wächst 
der Mensch mit seinen gröfseren Zwecken.» 


3. Auftrag an den Frühling. Lied für gemischten Chor nach W. Taubert. 
4. Ansprache des Direktors. 


5. Sängers Gebet. Lied für Männerchor von Kösperer. 


Die Ferien beginnen den 10. April und dauern bis zum 1. Mai. Zur Anmeldung 
neuer Schüler ist Sonnabend der 30. April bestimmt. Montag den 2. Mai findet die 
Aufnahme-Prüfung statt, während welcher Anmeldungen nicht mehr entgegengenommen 
werden. Die neu aufzunehmenden Schüler sind dem Direktor durch die Eltern oder 
Pfleger vorzustellen und haben einen Tauf- oder Geburtsschein, ein Impfungs- bezw. 
Wiederimpfungsattest und, sofern sie schon eine öffentliche Lehranstalt besucht haben, 
‚ein Abgangszeugnis derselben beizubringen. Der Eintritt in die Sexta, der in der 
Regel nicht vor zurückgelegtem 9. Lebensjahre gestattet ist, erfolgt auf Grund einer 
Prüfung, in welcher nachstehende Kenntnisse und Fertigkeiten von dem aufzunehmenden 
Schüler nachgewiesen werden müssen: Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischer 
Druckschrift; Kenntnis der Redeteile; eine leserliche, reinliche Handschrift: Fertigkeit, 
Diktiertes in deutscher und lateinischer Schrift leserlich und ohne grobe orthographische 
Fehler nachzuschreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen und 
benannten Zahlen; Bekanntschaft mit den Geschichten des alten und neuen Testaments. 

Die Wahl und ein etwaiger Wechsel der Pension unterliegt der Genehmigung 
des Direktors. Bei einem Restaurateur Wohnung zu nehmen ist nicht gestattet. 

Das Schul- und Turngeld wird mit dem Beitrage für die Bibliothek und die 
Krankenkasse durch den Kämmerei-Kassen-Rendanten in vierteljährlichen pränumerando 
‚am jedesmaligen ersten Quartalstage fälligen Raten zur Gymnasialkasse vereinnahmt. 
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